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Berlin, vom 14. September. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem beim 
Koͤnigl. Miniſterium des Handels angeſtellten 
Geheimen expedirenden Secretair und Calcu⸗ 
lator Schadow, den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath Allergnaͤdigſt beizulegen und das 
des fallſige Patent Allerhoͤchſt eigenhaͤndig zu 
vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Poſtmeiſter 
Schneider in Meſeritz, den Charakter als 
et Allergnaͤdigſt zu verleihen ges 
ru et. 7 5 
Des Königs Majeſtaͤt geruheten am rrten 
d. M., in Begleitung der Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, ſo wie des hier 
anweſenden Herrn Erbgroßherzogs von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin Koͤnigl. Hoheiten, die Aus⸗ 
ſtellung vaterlaͤndiſcher Gewerbs-Erzeugniſſe 

zu beſuchen, und Sich diejenigen auswärtigen 
5 vorſtellen zu laſſen, welche ihre 
abrikate hieher begleitet haben. 
dieſelben nahmen demnaͤchſt die Hoͤrſaͤle, die 
Laboratorien, den phyſikaliſchen Apparat des 
Gewerbe⸗Inſtituts, ſo wie Nene und 
die Modell⸗Sammlung der techniſchen Gewer⸗ 
be⸗Deputation in Augenſchein und ſchieden mit 
dem Wunſche, daß dieſes Inſtitut der Abſicht 
entſprechen möge, welche Allerhoͤchſtdieſelben 
bei deſſen Gruͤndung gehegt haben. 

Das am 12., 13. und 14. Septbr. hier Statt 

findende große Manoͤver hat folgende Generals 


Allerhoͤchſt⸗ 


Idee zum Grunde. Ein von der Oder operi⸗ 
rendes Corps iſt bis Berlin vorgedrungen. Der 
Gegner ha: bei Spandau die Havel paſſirt, um 
das Oder-Corps, welches den Angriff hinter 

der Panke erwartet, zuruͤckzuwerfen. In den 
beiden erſten Tagen gelingt ihm ſolches. Nach⸗ 
dem aber das Oder-Corps Verſtaͤrkungen an 
ſich gezogen, geht es in die Offenſive uͤber, und 
noͤthigt am dritten Tage das Havel⸗Corps zum 
Ruͤckzug. Alle Bewegungen beſchraͤnken ſich 
auf den Raum, welchen die Panke und die 
Freienwalder Chauſſee, nebſt den darin liegen⸗ 
den Doͤrfern, Gehoͤlzen ꝛc. begrenzt. 


Bei der am 5., 6., 7., 9., 10. und 11. d. M. 
gezogenen 45ſten Königlichen kleinen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 12,000 Thlr. auf 
No. 6365 bei Schuͤtze in Gumbinnen; die naͤchſt⸗ 
folgenden a Hauptgewinne zu 4000 Thlr. fielen 
auf No. 31761 und 32419 bei Stern in Soeſt 
und bei Kaulfuß in Neurode; 3 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf No. 4619 11857 und 16332; 
4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf No. 1074 2380 
38487 und 41414; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No. 6261 13878 21116 37737 und 41054; 
10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 4525 14616 
37647 19403 25290 26527 26991 31793 44623 
und 45483; 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 4767 6479 7471 7474 9976 12288 12784 
18640 22013 22535 23070 24473 25236 29895 
31362 31387 31432 31558 34307 38069 42235 
42623 44108 46035 und 47030 200 Gewinne 


zu 100 Thlr. auf No. 301 467 825 1105 1196 
1410 1559 1560 1894 1900 1938 2051 2327 
2978 3019 3188 3216 3220 3358 3584 3861 


3927 4295 4348 4401 4487 4492 5055 5136 


5959 6605 is 6817 7198 7372 8043 8303 
8391 8445 8604 9208 9596 Ie203 10266 10415 
10535 11116 11575 12942 13549 14241 14362 
14476 14978 15944 16210 16316 16384 16576 
10630 16667 16950 17968 18072 18197 18717 
18844 18951 18985 19002:19306 19494 19559 
19781 19894 20093 20280 20295 20707 20708 
20900 21366 21460 21615 21674 21854 21983 
22326 22419 22455 22612 22651 22631 22762 
22894 23066 23267 23628.23683 23839 23851 
23857 23952 24443 24619 24653 25050 25184 
2542425771 26335 26341 26407 26840 27118 
27123 27317 27287 28055 28235 28942 28969 


29682 29720 30313 30348 30715 30987 3122 


31235 31330 31388 31584 31674 31910 31985 
32284 32411 32550 32556 33281 33423 34044 
34174 34311 34623 35702 35838 36070 36115 
36121 36643 36793 37354 37692 3% 3 37975 
‚38217 38346 38456 39159 39223 3909 40405 
40512 40656 40721 42793 40946 40986 41049 
41258 41486 41812 41882 41934 41983 420.9 
42049 42065 42170 42573 43168 43312 43697 
44195 44343 44512 44933 45796 45767 45837 
46208 46451 46465 46904 47011.47449 47671 
und 47786. — Die kleineren Gewinne von 
50 Thlr. an find aus den gedruckten Gemini 
Liſten bei den Lotterie -Einnehmern zu erſehen. 

Der unterm 22. May d. J. zur 44ſten kleinen 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 
48/000 £oofen zu 3 Thlr. Einſatz und 11, 00 
Gewinnen iſt auch zur naͤchſtfolgenden 46ſten 


Lotterie beibehalten, deren Ziehung am 31. Oe⸗ 


tober d. J. ihren Anfang nimmt. 
Wien, vom 9. September. 


Der Herzog von Wellington wird zwiſchen 
dem aten und Isten hier erwartet. 
Es heißt, nach der Ankunft von Depeſchen 


-aus Conſtantinopel, die Angelegenheit der 
Griechen waͤre in der Art dringend geworden, 


daß der Congreß zu Verona hinſichtlich derfelz 


ben nicht abgewartet werden, vielmehr, for 


gleich nach dem Zuſammentreffen der hohen 
q Monarchen und der bevollmaͤchtigten Miniſter, 
die Sache der Griechen hier in Wien zur Spra⸗ 
che kommen ſollte. Dem Vernehmen nach hat 
zeder engliſche Geſandte bei, der Pforte, Lord 


Strangford, die Anweiſung erhalten, auch 
hierher zu kommen, und wird, fo wie der Ba— 
ron v. Luͤtzow, den dieſerhalb Statt findenden 
Conferenzen beiwohnen. 


Frankfurt, vom 26. Auguſt. 


Das Hauptthema aller Unterhaltungen, wo 
von Politik die Rede iſt, bildet der Congreß. 
Der Hauptzweck deſſelben duͤrfte kein anderer 
ſeyn, als das gegenwaͤrtige Syſtem aufrecht 
zu erhalten und jede Störung der Ruhe in Eus 
ropa, vorzüglich im Orient, zu vermeiden. 
Kann man ſich daruͤber einigen, ſo werden ſich 
andre Schwierigkeiten und entgegenſtehende 
Meynungen leicht beſeitigen und ausgleichen 
laſſen, z. B. die verſchiedenen Anſichten uber die 
Art und Weiſe, wie Spanien und Portugall zu bez 
handeln ſeyn moͤchten, wo einige Stimmen fuͤr 
dieſelben Maaßregeln ſeyn ſollen, welche man 
in Italien genommen, andre fuͤr Neutralitaͤt 
oder hoͤchſtens diplomatiſche Einwuͤrkung. 
Griechenland wollen ebenfalls einige Maͤchte 
ſich ſelbſt uͤberlaſſen. Traͤgt es den Sieg das 
von, ſo kann man es immer noch in das allge⸗ 
meine europaͤiſche Syſtem aufnehmen; allein 
geſchaͤhe es anders, ſo koͤnnten vielleicht dieſe 
oder jene Maͤchte zu viel Einfluß dort erlangen. 
Ueber die andern einzelnen Gegenſtaͤnde, welche 
mit jenen wichtigen zugleich zur Sprache kom⸗ 
men möchten, läßt ſich natürlich jetzt, wo der 
Congreß noch nicht einmal eroͤffnet worden iſt, 
nichts beſtimmen. Das Geruͤcht ſagt, es ſey 
die Rede von einem Manifeſte gegen Revolutio⸗ 
nen aller Art, von einem Confoöderativ⸗Syſtem 


in Italien, an deſſen Spitze Oeſterreich treten 


e 


wurde, von einer Erneuerung der den andern 
europaͤiſchen Staaten gegebenen Garantien, 
von einer Neutralitaͤts-Erklaͤrung in Hinſicht 
der Zürkifch  Griechifchen Angelegenheiten, 


von Maaßregeln in Hinſicht der Preßfreiheit ꝛc. 


Hamb. Zeit.) 

Warſchau, vom 12. September. 
Geſtern wurde hier das Namens feſt Sr. Mas 
jeſtaͤt des Kaiſers feierlichſt begangen. In der 
Cathedral-Kirche waren der Fuͤrſt Stelldertre⸗ 
ker, Senatoren, Miniſter und Offizianten ſaͤmmt⸗ 
licher Behörden zugegen, wofelbſt der Pri⸗ 
mas Erzbiſchof Hokowezyc in dem Hoch⸗Amte 
celebrirte. Der Stadthalter gab ein großes 
Diner, zu welchem ſaͤmmtliche Generals beis, 


| 
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der Nationen, Miniſter, Senatoren und andere 


hohe Perſonen geladen waren. Im National⸗ 

Theater war die Vorſtellung unentgeldlich ges 

geben, und die Stadt illuminirt. 
Czeſtochau, vom 4. September. 

Zum zweiten Male hatte unſere Stadt das 
Gluͤck, den geliebten Herrſcher in ihren Mauern 
zu ſehen. Den 2. d. Abends langte Se. Maj. 
hier an, um hier zu uͤbernachten, und ſetzte 
am folgenden Tage gegen Mittag ſeine weitere 
Reiſe fort. 

Ein zahlreich verſammelter Adel aus den 
Woywodſchaften Krakau und Kaliſch fuͤllte 
ſchon Tags vorher unſere Stadt an, um das 
Gluͤck zu haben, das Angeſicht Sr. Maj. Ih⸗ 
res Herrn und Wohlthaͤters, zu ſchauen. So—⸗ 
bald der Monarch dies erfahren hatte, geruhte 
derſelbe, fich die Angekommenen durch den Praͤ⸗ 
ſidenten der Woywodſchafts-Kommiſſion von 
Kaliſch vorſtellen zu laſſen. 

Die angeſehendſten Maͤnner eben dieſer Woy⸗ 
wodſchaft benutzten dieſe Gelegenheit, eine 
Bittſchrift zu den Füßen des Throns niederzu⸗ 
legen, welche der Monarch mit der ihm ange- 
bornen Huld anzunehmen und muͤndlich gna⸗ 
digſt zu beantworten geruhte. Die Bittſchrift 
lautet, wie folgt: f 

Allerdurchlauchtigſter Herr! 

Wir treten Ew. Maj. in den Weg mit einer 
Herzensangſt, wie die Furcht vor einem großen 
Ungluͤcke ſie erregt. 

Der Woy wodſchaftsrath von Kaliſch hat ſich 
ein Vergehen zu Schulden kommen laſſen, wo—⸗ 
fuͤr er von Se. Maj. gerecht beſtraft worden 
iſt. Wir kommen nicht, um Vergebung dieſer 
Schuld zu bitten, auch nicht die Vergehungen 
einiger unſerer Mitbuͤrger zu entſchuldigen oder 
zu beſchoͤnigen, welche ſich den gerechten Zorn 
Ew. Maj. zugezogen haben, ſondern wir kom⸗ 
men, unſern großmuͤthigen Beherrſcher zu 
flehen, er wolle unter die Zahl der Schuldigen 
nicht alle Buͤrger dieſer Woywodſchaft zaͤhlen, 
die von den Gefuͤhlen der lebhafteſten Dankbar⸗ 
keit und der unbegraͤnzten Anhaͤnglichkeit an 
Ew. Maj. durchdrungen ſind, Gefühlen, wel⸗ 


che allgemein dem Herzen jedes Polen inwoh⸗ 


nen, der das Gluͤck zu ſchaͤtzen weiß, welches 


das Vaterland Ew. Kaiſerl. Koͤuigl. Maj. 
verdankt. 5 Ä 
Ew. Maj. wollen uns nicht von Sich laſſen, 


ohne unſere Bitten zu erhoͤren und unſeren Her⸗ 
zen den Frieden wiederzugeben durch die Ver⸗ 
ſicherung, Ew. Maj. zweifeln in Ihrer unge⸗ 
meſſenen Huld und Güte nicht an unſerer Treue 
und Ergebenheit fuͤr Ew. Maj. Perſon. Cze⸗ 
ſtochau den 2. September 1822. (Poſener 3.) 

Stuttgart, vom 8. September. 
Se. kaiſerl. Hoheit, der Großfuͤrſt Mich ge! 
von Rußland, welche Sich ſeit einigen Wochen 
am hieſigen Hofe aufgehalten hatten, ſind in 
der geſtrigen Nacht wieder von hier abgereiſt, 
um Sich zunaͤchſt an den großherzogl. ſaͤchſ. 
Hof in Weimar zu begeben. 


Augsburg, vom 30. Auguſt. 


Der hieſige koͤnigl. Regierungs-, Straßen⸗ 
und Waſſerbaurath Beiſchlag hat geſtern, bez 
gleitet von mehreren, der Ausbildung fuͤr die 
Straßenbau-Kunde befliſſenen, jungen Maͤn⸗ 
nern, die ihm übertragene Commiſſions⸗Reiſe 
über Lindau, Graubuͤndten und den Bernhar⸗ 
din⸗Berg nach Genua angetreten, um zu unter⸗ 
fuchen, ob die projectirte neue Straße, welche 
die kuͤrzeſte Verbindung zwiſchen Genus und 
Lindau herſtellen ſoll, auch wirklich zum Vor⸗ 
theil des baierſchen Handels angelegt werden 
koͤnne. ö 

Aus dem Haag, vom 7. September. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien 
haben das Haus zu Zaandam beſucht, wo Pe⸗ 
ter der Große während feines Aufenthalts das 
ſelbſt wohnte. Es gehoͤrt gegenwaͤrtig der 
Prinzeſſin und J. K. K. H. wollen Maaßre⸗ 
geln nehmen, um dem fernern Verfall deſſelben 
moͤglichſt zu hindern. 5 

Der Gouverneur des ſuͤdlichen Brabants hat 
allen oͤrtlichen Behoͤrden den ian Befehl 
ertheilt, mit Nachdruck den uͤberhand nehmen⸗ 
den Kirchenräubereyen Einhalt zu thun. 

Ein Brief aus Livorno vom 21. Aug., heißt 
es im Oracle, fpricht von einem Seetreffen, in 
welchem eine Divifion der tuͤrkiſchen Flotte von 
den Griechen faſt gaͤnzlich ſoll vernichtet wor⸗ 
den ſeyn. ’ 3 Be 

Pariſer Briefe, ſagt daſſelbe Journal, ent⸗ 
halten die Nachricht, daß der Malteſer-Orden 
beym Congreß in Verona wieder ſeige Wieder 
herſtellung in Anregung bringen werde. Dieſe 
Briefe fuͤgen hinzu, daß dieſer Orden in ſei⸗ 
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nen Reclamationen von Sr. Maj. dem Kaifer 
von Oeſterreich ſehr unterſtuͤtzt wuͤrde. 


Paris, vom 6. September. 


Se. Majeſtaͤt haben bei dem Miniſterio des 
Innern ein Ober-Sanitaͤts⸗ Collegium errich⸗ 
tet, das aus den Staats raͤthen, Baron Ca⸗ 
pelle, Degerando, Hely d'Diſſel, de St. Erica 
und den Doctoren Pariſet, Bally und Kerau⸗ 
dre, Banquier Andre und Moreau de Jonnes 
beſteht. 

In der Sitzung vom 4ten d. der hieſigen Af- 
ſiſen (in der Verſchwoͤrungsſache von ka Ro⸗ 
chelle) verlas der General-Advokat ſeine Re⸗ 

plik auf die Vertheidigung der Angeklagten. 
Am Schluß derfſelben wandte er ſich an den 
Gerichtshof mit folgenden Worten: „Aus 
den zu unſerer Kenntniß gekommenen Akten⸗ 
ſtuͤcken geht hervor, daß die Geſchwornen dem 
Herrn Praͤſidenten, welcher ein Protokoll dar⸗ 
uͤber abgefaßt, mehrere an die Herren Ge— 
ſchwornen gerichtete Schreiben übergeben ha= 
ben. Jeder dieſer Briefe, mit dem Poſtſtem⸗ 
pel verſehen, enthaͤlt eine gedruckte Liſte der 
Namen derjenigen, welche das Geſchwornen— 
Gericht bilden, und berufen ſind, in dieſer An⸗ 
gelegenheit ein Urtheil zu fällen, mit den bei— 
gefuͤgten Worten: Blut verlangt Blut.“ 
— Zugleich übergab der General- Prokurator 
mehrere ihm zugekommene anonyme Drohbrie-⸗ 
fe, von denen einer Dolch, ein anderer Mord 
unterſchrieben war und verlangte, daß fie zu 
Protokoll genommen wuͤrden, um gegen die 
erwanigen Verfaſſer gerichtlich vorſchreiten zu 
koͤnnen. 5 
In der Sitzung des Aſſiſenhofes zu Poitiers 
vom 29ſten v. M. wurde das Zeugenverhoͤr in 
dem Prozeſſe des Ex-Generals Berton fortge- 
ſetzt. Woͤlfel erflärte auf Befragen, daß Grand⸗ 
monil ihm geſagt, daß der General la Fayette 
ſowohl feine als die Reiſe des Weinhaͤndlers 
Baudrillet bezahlt habe; letzterer habe ihm in 
Gegenwart Grandmenils und Lalandes geaͤu⸗ 
“Bert, es ſey recht Schade, daß la Fayette ſchon 
ſo alt ſey, und mit Kruͤcken gehen muͤſſe; und 
kalande habe in feinem kandhauſe den General 
Berton und feine Mitverſchwornen bewirthet. 
Baudrillet und Lalande laͤugneten dieſe drei 
Thatſachen. Woͤlfel beſchwor ſte indeſſen mit. 
feinem Ehrenworte. — Die Frau Boucher, 
flruͤher Koͤchin bet dem Ex⸗Chirurgus Caffe, 


ſagte aus, daß ihr Herr vor dem 24. Februar 
oͤfters 3, 4, ja manchmal 12 Gaͤſte bei ſich ge⸗ 
ſehen habe; Berton ſey woͤchentlich zweimal zu 
ihm gekommen, und habe 2 Nächte bei ihm zu⸗ 
gebracht; im Laufe der Unterhaltung habe ſie 
gehoͤrt, daß Berton geſagt, von Seiten Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs ſey nichts mehr zu be⸗ 
fuͤrchten; ein Anderer aus der Geſellſchaft ha⸗ 
be geäußert, es ſey ein Leichtes, mit 600 Mann 
die Stadt Nantes zu uͤberrumpeln; einige Tage 


darauf habe Caffe im Korridor, wahrſcheinlich 
zu ſeiner Mutter, da kein anderer Menſch im 


Hauſe geweſen, geſagt: Wir werden Thouars, 
Nantes und Poitiers einnehmen. — Sie fuͤgte 
hinzu, daß Madame Caffe fie habe verhindern 
wollen, vor Gericht auszuſagen, und ihr zu 
dieſem Behufe ein Krankheits- Atteſt habe aus⸗ 
ſtellen wollen, welches ſie indeß aus Furcht vor 
Beſtrafung abgelehnt habe. Dieſes Geſtaͤndniß, 
welches die frühere Behauptung Caffé's, daß 
er Berton gar nicht kenne, voͤllig entkraͤftet, 
veranlaßte den Praͤſidenten, denſelben zu fra⸗ 
gen, warum er Berton bei ſich aufgenommen 
habe. Caffé erwiederte, Berton habe ihn als 
Patient beſucht, worauf dieſer indeſſen aͤußerte, 
er ſey niemals krank geweſen. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch erregte in dem ganzen Auditorium eine 
große Senſation. Der mitbeſchuldigte Sauge 
erzaͤhlte, daß Pombas, Commandant der Na⸗ 
tional-Garde in Thouars, ihm den General 


Berton unter dem Namen Dübois am 21. Fe⸗ 


bruar zugeführt, und daß letzterer ihm ſpaͤter 
geſagt habe, daß er der Ober-Befehlshaber der 
weſtlichen Armee, und von der proviſoriſchen 
Regierung beauftragt ſey, die Civil- und Mi⸗ 


litair⸗Behoͤrden zu organiſtren; als Mitglie⸗ 


der dieſer Regierung habe er ihm die Herren 
la Fayette und B. Conſtant genannt; und, als 
jemand in der Geſellſchaft uͤber das Gelingen 
des Unternehmens Zweifel gehegt, habe Ber⸗ 
ton geäußert, es ſey nichts zu befürchten, da 
ein Mitglied der proviforifchen Regierung an 
Hrn. Goyet geſchrieben, daß, wenn man ſich 


eines Punktes bemaͤchtigt habe, man es nur 


nach Paris melden ſolle, worauf jemand ſich 


von der Hauptftadt aus an Ort und Stelle 


hinbegeben werde. Auf die Frage: ob nicht 


Hr. B. Conſtant der Schreiber dieſes Briefes 


geweſen ſey, wußte Saugs jedoch nicht bes 


ſtimmt zu antworten. Daß Berton feinen. Na⸗ 


men vertauſcht habe, laͤugnete derſelbe; dieſer 
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magd Sauge's, und noch einem andern weib⸗ 
lichen Zeugen, welche Berton niemals anders 
als Dubois nennen gehoͤrt hatten, beſtaͤtigt. 
Dazais, Gaſtwirth in Brion, ſagte aus, daß 


er am 25ſten Berton's Bande in völliger Flucht 
begriffen geſehen, und daß Delon ge ußert 


habe, ſeines Theils risquire er nicht viel, 


wenn er ergriffen wuͤrde, da er ſchon einmal 


(wegen der Unruhen in der Reitſchule zu Sau⸗ 


mur) zum Tode verurtheilt ſey, und doch nicht 


ſeine Strafe zu leiden. 
Präfidenten des Charente-Departements, Hrn. 


geben wollten, ö ' 
Vormunds feiner Kinder Hrn. Paira, 
Memoiren nicht acht ſeyen, auf die Heraus⸗ 


zweimal erſchoſſen werden koͤnne. Dazais 
fuͤgte hinzu, daß Berton ſeine dreifarbige Fah⸗ 
ne bei ihm gelaſſen, die indeß einer ſeiner Ge⸗ 
noſſen ſpaͤter mitgenommen habe. Auf die 
Frage, mit welchem Rechte Berton in Thens⸗ 
zay die Behoͤrden abgeſetzt, und in Thouars 
einen Platz-Commandanten ernannt habe, erz 


wiederte er, daß es zur Aufrechthaltung der 


Charte, und im Namen der Freiheits-Ritter, 
— einer ſehr ſtarken und kräftig un 


terſtͤͤtzten Parthei, geſchehen ſey. Die 


Ausſagen der übrigen abgehürten Zeugen ſind 
unbedeutend. Man glaubt, daß bis zum ı5ten 
d. M. der ganze Prozeß beendigt ſeyn wird. 
Am 2ten d. las man erſt in den Zeitungen die 
Ausſage, welche der Unter-Praͤfect zu Parthe⸗ 
nai, Hr. Ardit, vor dem Aſſiſenhofe zu Poi⸗ 
tiers gethan und am zten d. meldete ſchon das 
Drapeau blanc, daß dieſer Beamte abgeſetzt 


ſey. 

a Mdoocat Debeaufort, der vor zwey Jahren 
von dem Pariſer Aſſiſen-Gerichte, wegen auf⸗ 
ruͤhreriſcher Schrift, zu 4jaͤhrigem Gefaͤngniß 
und 8000 Franken Strafe verurtheilt wurde 
und der ſeit ſechs Monaten zu Poitiers, als 


einer Verſchwoͤrung verdächtig, gefangen ſaß, 


iſt geſtern in St. Pelagie angekommen, um 


Er iſt auf Befehl des 


Moreau, Bruder des bekannten Generals 


gleichen Namens, verhaftet worden. 


Der engliſche Botſchafter am koͤnigl. ſpani⸗ 
ſchen Hofe, Hr. A' Court, if am Iſten d. hie⸗ 


ſelbſt eingetroffen und wird unverzuͤglich zu ſei⸗ 


ner neuen Beſtimmung nach Madrit abgehen. 


Die Buchhändler Gebrüder Boſſange, wel⸗ 
che die „Memoiren des Grafen Napp“ heraus⸗ 


Truppen chargirten 


gierung keinen weitern Auftrag hatte, 


haben, auf die Anzeige des 
daß dieſe 
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Umſtand wurde inzwiſchen von einer Dienſt⸗ 


gabe derſelben Verzicht geleiſtet. Sie haben 
das Manuſcript derſelben an den Executor des 
Teſtaments zuruͤckgeſchickt, weil fie nicht au⸗ 
thentiſche oder nicht anerkannte Memoiren her⸗ 
aus zu geben Bedenken tragen. 

Das Wahl⸗Collegium der Ober-Alpen hat 
die HH. Bucelle, austretenden Deputirten, 
und Hrn. Colomb, erſten General Advocaten 
beym K. Gerichtshofe zu Paris, zu Deputir⸗ 
ten ernannt. f 

In Nantes iſt bei einem Auflauf, wo ein 
Schweizerpoſten verhoͤhnt wurde, der Com⸗ 
mandant mit einem Dolchſtich verwundet wor⸗ 
den. Ein junger Mann, Namens Hignard, 
wurde verhaftet, aber nicht wegen des Stichs, 


ſondern weil er mit im Haufen geweſen, wel⸗ 


cher von den Truppen chargirt wurde. So das 
Journal des Debats. Nach dem Bericht indeſ⸗ 
ſen des Ami de la Charte und dem Inhalt ei⸗ 


ner von 165 Kaufleuten zu Nantes unterſchrie⸗ 


benen Beſchwerdeſchrift an den Maire, worin 
auf Beſtrafung des Schweizer Offiziers ange- 
tragen wird, und worin von keinem Dolchſtich 
die Rede iſt, entſtand der Zuſammenlauf des 
Volks durch die Fortfuͤhrung eines Gefangen— 
genommenen, den die Schweizer, indem ſie 
ihn fortfuͤhrten, ohne Noth pruͤgelten. Dieſe 
das Volk zweimal in der 
Naͤhe der Boͤrſe, ſo daß alle Geſchaͤfte ein 
Ende nahmen und viele Menſchen verletzt wur⸗ 
den, unter andern jener Hr. Hignard, der 


durch einen Reuter niedergeritten ward. Die 


Beſchwerdeſteller behaupten, daß ſeit der An⸗ 
weſenheit des Schweizer-Regiments taͤgliche 
Schlaͤgereien und Zaͤnkereien zwiſchen ihnen und 
den Bürgern vorſtelen, was vorher nicht der 
Fall geweſen. 

Die Stoile ſagt: Der General Elio ſey 
zur Strangulirung verurtheilt, aus Furcht, 


daß die cataloniſchen Truppen ihn zu befreien 


verſuchen möchten. Dieſe leidenſchaftliche Aus⸗ 
legung macht die Tyatſache verdaͤchtig. 

Man meldet von der Grenze, daß die Verei⸗ 
nigung des Trappiſten mit Queſada vollkom⸗ 
men gegluͤckt ſeyn wuͤrde ohne den Genieſtreich 
des gewandten Empecinado, der von der Re⸗ 
als die 
aus Siguenza verjagten zerſtreuten Factioniſten, 
die ſich auf Calatahud geworfen hatten, vol⸗ 
lends zu vernichten und der, als er am eidten 


am letzteren Orte den Anſchlag des Trappiſten 
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vernahm, ſein Volk auf Wagen warf, den, 
Feind am 2ıften bei Tagesanbruch zu Ayerba, 
wo er durchaus nicht erwartet wurde, er⸗ 
reichte und ihm die voͤlligſte Niederlage bei 


brachte — welches ſich demnach ſpaͤter als die 


(unter Madrit gemeldete) Affaire von Mequiz 
nenza ereignet zu haben ſcheint. b 
Ein Ultra-Blatt meldet ans Madrit: „Der 
General-Capitain Copons habe, dem Gutach⸗ 
ten feines Beiſitzers entgegen, dem von der Mi⸗ 
litalr⸗Cemmiſſion über die Garde⸗Offiziere, 
Bruͤder Mon (Soͤhne des Grafen del Pinar) 


und Benvenuti, ausgeſprochenen Todesurtheil _ 


feine Genehmigung verſagt. Demzufolge kom— 
me die Sache nun geſetzlich zur Entſcheidung 
des Ober-Kriegsraths, der ein Kriegsgericht 
von Generalen angeordnet habe. — Ferner: 
Mehrere gefangenſitzende Garde- Offiziere hätz 
ten ſich auf die mit dem General Palarea Gebiz 
gen Landeshauptmann) abgeſchloſſene Capitu⸗ 
lation, in deren Folge ſie ſich ergeben haͤtten, 
berufen; welche Capitulation die Militair-Com⸗ 
miſſion nicht anerkennen wollen, ſich aber ges 
noͤthigt geſehen habe, den General uͤber ſeine 
Befugniß und Beweggründe zum Abſchluß ei— 
ner Capitulation zu befragen. Dieſer habe gez 
antwortet: „Ich that durch dieſen Abſchluß 
meine Pflicht 1) als Militair, da ich mit 
80 Mann 400 zur Niederlegung der Waffen 
vermochte; 2) als Spanier, indem ich das 
Blut meiner Landsleute ſparte, die, zwar 
ſchuldig, doch ihre Anſpruͤche auf Menſchlich— 
keit nicht verloren hatten. Ueberdem mag man, 
wenn meine Capitulation nicht anerkannt wird, 
und die, welche ſich auf mein Wort verlaſſen, 
Opfer meines Worts werden ſollen, nur auf 
eines dergleichen mehr zählen, denn meine be— 
leidigte Ehre und das Kleid, das ich trage, 


wuͤrden mir gebieten, mein Schickſal mit dem 


dieſer Ungluͤcklichen zu vereinigen; ich wuͤrde 
mit ihnen aufs Schafott ſteigen.“ 5 


Straßburg, vom zr. Auguſt. 


Die Gräfin von Gothlaud (J. M. die Koͤni⸗ 
gin von Schweden) iſt geſtern mit ihrem Gefol⸗ 
ge hier eingetroffen. Sie begiebt ſich von hier 
nach der Schweiz. a i 

Eines ber hier in edge befindlichen Re⸗ 
gimenter hat Befehl erhalten, ins mittaͤgliche 
Frankreich aufzubrechen, und wird nächfte 
Woche abmarſchiren. Es ſoll durch ein ande⸗ 


Regiment erſetzt werden. Auch aus dem Oberz 


Rhein ſind betraͤchtliche Truppen nach dem ſuͤd⸗ 


lichen Frankreich aufgebrochen. 


In einem großen Theile des Nieder-Rheins 
faͤngt dieſe Woche die Weinleſe an, fruͤher als 


bei Menſchengedenken. Der diesjaͤhrige Wein 
wird den des Kometen-Jahres unbezweifelt 
uͤbertreffen, und die Menge erfreut uns (ſagt 
die hieſige Zeitung etwas naiv) Elfäffer um 
deſto mehr, da wir ſie diesmal hoffentlich ohne 
die Huͤlfe der Alliirten benutzen werden. 


Lyon, vom 3. September. 
Mehrere aus verſchiedenen Legionen zuſam⸗ 


1 


res, aus dem Nord-Departement kommendes 


1 


mengezogene Gensd armerie-Brigaden, deren 


Beſtimmung iſt, ein Polizei-Corps bei dem 
Sanitaͤtskordon zu bilden, find am zoſten v. M. 
durch hieſige Stadt paſſirt. 
Madrit, vom 28. Auguſt. 
Der Koͤnig hat aufs neue den Wunſch ge⸗ 


aͤußert, nach Sacedon oder ins Escurial zu 


gehen. Es iſt ihm aber zu verſtehen gegeben 


worden, daß hierzu die gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 


de nichts weniger als geeignet waͤren. Erſtlich 
fehle es an der gehoͤrigen Anzahl von Truppen 
zu der benoͤthigten Escorte, die zu ſeinem 
Schutze dienen muͤſſe. Zweitens waͤren die 


neuen Miniſter noch nicht in ihre Departements 
gehoͤrig eingeweiht, ſo daß die Abweſenheit 


Sr. Majeſtaͤt in dieſem Augenblick den Gang 
der Geſchaͤfte aufhalten wuͤrde. Zuletzt wird 
auf baldige Wiederherſtellung der Ruhe gehofft, 
und verſprochen, daß alsdann der Abreiſe des 
Koͤnigs nichts weiter im Wege ſtehen werde. 
Die Abreife zweier ruſſiſchen- und zweier 


macht viel Auffehen, 
Der Erzbiſchof von Saragoſſa, die Biſchoͤfe, 


franzoͤſiſchen Couriere mit wichtigen Depeſchen 


von Mallaga und Ceuta haben Spanien verlaſ⸗ 


fen muͤſſen. 


um die Meinung des Volks irre zu leiten; er 
iſt es, der Alcaniz in Aufruhr gebracht hat. 
Die beiden andern Praͤlaten haben die Infur⸗ 
rection von Ronda angeſtiftet, welche gluͤcklicher 


Weiſe durch die Thaͤtigkeit der benachbarten 


Behoͤrden gedaͤmpft worden iſt. Vier Chor⸗ 
herren von Sarogoſſa werden an die Cathedrale 
von Ceuta verſetzt. Hirin macht die Regierung 
nur von einer Befugniß Gebrauch, die ihr in 


Es iſt erwieſen, daß der Erzbi⸗ 
ſchof von Saragoſſa nichts vernachlaͤßigt hat, 


A 


den juͤngſten Sitzungen des Monats Juny von 
dem Congreſſe zugeſtanden werden iſt. Der 
Herzog von Infantado iſt auf die Canariſchen 
Inſeln, der Marquis de las Amarillas nach 
Briza und der Graf von Espeletto nach Se—⸗ 
villa verwieſen worden. 
Ein Amtsbericht der Regierung von Arra⸗ 
gonien meldet, daß der Trappiſt in einer ver⸗ 
ſchanzten Stellung bei Mequinenza angegriffen 
worden, in welcher er mit 1200 Mann zu Fuß 
und 180 Reutern geſtanden. Die bewegliche 
Colonne der conſtitutionellen Truppen theilte 
ſich in vier Dioſſionen und griff von vier ver⸗ 
ſchiedenen Punkten an; die Poſttion ward eins 
genommen und die Schaar des Trappiſten nahm 
die Flucht, auf welcher ſie wegen der Schwie— 
rigkeit des Terrains von der Reuterei nicht 
lange verfolgt werden konnte. Der Trappiſt 
ſelbſt war noch vor dem völligen Ausgange des 
Treffens fortgeritten, indem er ſich, in Folge 
des zu Quincena gethanen Sturzes nur mit 
Muͤhe auf dem Pferde halten konnte. 
Die Cortes kommen den 24. Septbr. zu⸗ 
ſammen. 
Ein wuͤthendes Journal will, daß man alle 
Staͤdte, Flecken u. ſ. w. ſchleifen und zerſtoͤren 
ſoll, welche es mit den Inſurgenten gehalten. 
An die Stelle ſoll eine Saͤule mit den Worten 
geſetzt werden: „Hier ſtand die Stadt N. N.! 


Valencia, vom 18. Auguſt. 


Was man auch in Hinſicht der Carabiniers 
zu verbreiten ſucht; es iſt ausgemacht, daß 
de 3000 Mann Infanterie und 1d Mann Car 
vallerie ſtark ſind, daß ſie mehrmals die Conſti⸗ 
tutionellen in der Gegend von Ciudad Real ge⸗ 
ſchlagen und vier Compagnien K. Garde ſich 
mit ihnen vereinigt haben; daß in der Gegend 
von Valencia ein Corps von 1300 Mann In⸗ 
fanterie und 300 Reitern ſich in mehrern Ge⸗ 
fechten mit den conſtitutionellen Truppen ge⸗ 
meſſen hat, und Merino, 
beide zwiſchen Altcaſtilien und Valencig zum 
Vorſchein gekommen ſind. 5 5 
Oleron Nieder-Pyrenaͤen), 
er vom 23. Auguſt. 8 
Der in Arragonien commandirende Genera 


“hat den Trappiſten nachgeſetzt und ihn nach ei- 


nigen forcirten Maͤrſchen um Mitternacht auf 


den Anhoͤhen von Piguera und Ayerbe erreicht. 


ſo wie Zaldivar, 


* — 

Der Haufe deſſelben wurde Se und es 
fielen dem Steger ſehr viele Gefangene in die 
Haͤnde. Der Trappiſt rettete ſich mit einigen 
wenigen ſeiner Leute nach Couretta und wird 


fortdauernd verfolgt. 


Bayonne, vom 22. Auguſt. 


Einige Reiter von Queſada's Corps hatten 
bis unter die Mauern von Pampeluna recog⸗ 
noscirt. Etwa 50 Mann von der Beſatzung 
wollten uber ſie herfallen, wurden aber zus 
ruͤckgetrieben und mußten uͤber Hals und Kopf 


wieder in die Stadt zu kommen ſuchen. 


Ein Corps von 600 Noyaliften, unter den 
0 von Cabillos, iſt auf Bilbao mar⸗ 

hirt. 

Am 1öten dieſes hat der royaliftifche Chef 
Cubellas, an der Spitze von goo Mann, bey 
der kleinen Stadt Haro am Ebro, den conſti⸗ 
tutionellen Truppen ein heftiges Gefecht gelie— 
fert. Etwa 30 Milizen wurden bey dieſer Ger 
legenheit gefangen. In Vittoria war man ſo 
beſorgt, daß 3 Tage lang die Laͤden und Ma⸗ 
gazine geſchloſſen waren, 


Vittoria, vom 26. Auguſt. 


Der Oberſt Tabuenca meldet aus Melida dem 
General-Capitain von Pampelona, daß er am 
23ſten Morgens zu Carcaſtillo die Bande des 
Salaverra, 5 bis 600 Mann und 140 Pferde 
ſtark, erreicht habe; go Gefangne, worunter. 


der Oberſtlieut. Garces (bekannt durch einen, 


in die Rüche eingeruͤckt geweſenen Bericht an 
Queſada) und noch 4 Offiziere, 40 ſchoͤne Pfer⸗ 
de, 200 Gewehre und ein Pulverkaſten waren 
die Fruͤchte des Treffens. Dieſe Bande war 
den Tag vorher nach Tudela gekommen, dort 
von 168 Milizen mit Flintenſchüſſen empfangen 


und gezwungen worden, ſich zuruͤckzuziehen. 


Behobie, vom 26. Auguſt. 


Der General Queſada iſt, von den conſtitu⸗ 
tionellen Truppen verfolgt, gezwungen worden, 
ſich mit ſeinem ganzen Haufen ins Roncal⸗Thal 
zu werfen und vorgeſtern wurden ihm 33 Pfer⸗ 
de und 120 Gefangene abgenommen. 


London, vom 7. September. 
Der Koͤnig hat zwei Cabinetsraͤthe gehalten, 
und ſeinen Miniſtern, dem Lordkanzler, dem 
Grafen Liverpool und Bathurſt, dem Lord 
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Sidmouth, den Herrn Peel und Long taͤglich 
Audienz ertheilt. Noch hat er Hrn. Canning 
nicht zu ſich berufen, von dem es jedoch allge⸗ 
mein heißt, er werde ins Miniſterium treten 9 
und des Marquis von Londonderry Nachfolger 
werden, 
befindet fich gegenwaͤrtig in Staffordſhire. Er 
ſteht ſich mit dem Herzog von Wellington nicht 
gut, deſto beſſer mit dem Grafen Liverpool. 
Es heißt, der Koͤnig werde ſich naͤchſtens im 
großen feierlichen Aufzuge nach der Paulskirche 
begeben und von da in Manfionhoufe dem 
Sr. Majeſtaͤt von Seiten der Stadt bereiteten 
Gaſtmahle beiwohnen, wie es ſeine Vorfahren 
nach ihrer Kroͤnung gethan. 
Ein achtbarer ſchottiſcher Gelehrter hatte 
ſich, als er fruͤherhin dem Könige in St. Ja⸗ 
mes vorgeſtellt wurde, vom Drange ſeiner Ge⸗ 
fuͤhle ſo weit fuͤhren laſſen, daß er die Hand 
des Koͤniges ergriff, und ſie mit der Herzlich⸗ 
keit eines alten Bekannten ſchuͤttelte. Jetzt, 
bei dem Lever in Holyrood, wo er den kleinen 
Faux- pas durch die genaueſte Beobachtung der 
Etiquetten⸗Vorſchrift wieder gut machen woll⸗ 
te, kuͤßte er mit hoͤchſter Artigkeit die nach ihm 
ausgeſtreckte Rechte des Koͤniges; dieſer aber 
rief ihm, ſeine Hand mit biederer Herzlichkeit 
derb ſchuͤttelnd, zu: „Freund! ich pflege von 
meinen alten Bekannten gern ſo zu ſcheiden, 
wie ich mit ihnen zuſammen gekommen bin.“ 
Bei dem Balle, den die Celtiſche Geſellſchaft 
gab, ſtreckte eine ſchoͤne Celtin, ganz hinge⸗ 
riſſen von dem leutſeligen Betragen des Koͤ⸗ 
nigs, — ihm in der Mitte eines Rundtanzes, 
beide ſchoͤne Haͤnde entgegen, um ihm zum 
Tanze einzuladen. — Der Koͤnig machte ihr 
eine Verbeugung und ſagte: „Ich wuͤrde mit 
dem groͤßten Vergnuͤgen Ihre Einladung an⸗ 
nehmen, wenn ich koͤnnte — aber es thut mir 
leid ſagen zu muͤſſen: les jours de fete sons 
passés. Es bleibt uͤberfluͤßig zu bemerken, daß 
dieſe fo gefeierte Dame den ganzen -übrigen 
Theil des Abends ein Gegenſtand der Bewun⸗ 
derung und — des Neides war. 
Der König hat den ſaͤmmtlichen Inſtituten 
und wohlthaͤtigen Anſtalten in Edinburg Ge⸗ 
ſchenke von 50 bis 100 Guineen gemacht. 
) Die Sache iſt feit geſtern Abend entſchieden. Herr 
Fanning it Premier⸗Miniſter. Eine Zeitung nennt 
ihn den Ultras Caſtlereagh. ? 


aber nicht auf den Congreß gehen. Er 


Am zoſten v. M. gaben die Freimaurer in 
und bei Durham Sr. koͤnigl. Hoheit dem Her⸗ 
zoge von Suſſex, dem Großmeiſter von Eng⸗ 
land, ein feſtliches Bruder-Mahl, das dieſer 
mit mehreren gehaltvollen Reden wuͤrzte. — 
In New⸗Caſtle wird gedachter Herzog, an der 
Spitze eines glänzenden Freimaurer⸗Aufzuges, 
ſich nach der Stelle begeben, wo das Biblio⸗ 
thek⸗Gebaͤude der literariſch⸗ philoſophiſchen 
Geſellſchaft errichtet werden ſoll, um dazu, 
als vollkommener und gerechter Meiſter Mau⸗ 
rer, den Grundſtein zu legen. 

Eine Frau, die fuͤr ein Dachzimmer in Edin⸗ 
burg jaͤhrlich 5 Pf. St. Miethe bezahlte, vers 
miethete ſelbiges für den Tag, an welchem ſich 
der Koͤnig in großer Prozeſſion von Holyrood⸗ 
Houſe nach dem Fort begab, für 50 Pf. St. 

Hr. Raeburn, der der Apelles von Schott⸗ 
land genannt wird, iſt von Sr. Maj. zum 
Ritter geſchlagen worden. 5 

Capitain Owen, vom Schiffe Bellerophon, 
befand ſich am vergangenen Donnerſtag in der 
groͤßten Gefahr. Ein Verbrecher, der erſt 
kuͤrzlich aus dem Maidſtone Gefaͤngniſſe nach 
Sherneß gebracht worden war, ſtach ihm mit 
einem Taſchenmeſſer dicht unter der Bruſtwar⸗ 
ze nach dem Herzen, aber das Meſſer ſtieß gluͤck⸗ 
licherweiſe auf eine Rippe, wodurch ihm das 
Leben erhalten wurde. 

Sir H. T. Monſtreſor wird dem verſtorbe⸗ 
nen Sir S. Auchmuty in dem Oberbefehl uͤber 
die Truppen in Irland nachfolgen. 

Die Morning⸗Poſt will wiſſen, daß Hr. Ro⸗ 
binſon Staats⸗Secretair für das Departement 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten und Herr 
Huskiſſon Praͤſident der Handelskammer wer⸗ 
den wuͤrde. 8 

Die Einnähme von Ouito beſtaͤtigt ſich. Bo⸗ 
livar hat die Stadt mit Sturm genommen. Von 
beiden Seiten iſt viele Tapferkeit bewieſen. Dieſe 
Erſtuͤrmung der Stadt iſt durch die Royaliften 
dem Bolivar ſo ſtreitig gemacht worden, daß 
er ſeinen Verluſt auf 7000 Mann anſchlaͤgt; 
von den Rohaliſten find 1200 Mann und 7 Ges 
nerale geblieben. Es war am 8. Juni, als 
Bolivar ſeinen Einzug hielt. Vier Tage ſpaͤ⸗ 
ter decretirte er die Unabhaͤngigkeit von Quito 
und Pastos. Die Bevoͤlkerung dieſer Pro⸗ 
vinzen ſchlaͤgt man beinahe auf 1 Million 
Seelen an. 


— 


Nachtrag 


theilt waren, 


W 


paͤſſe. 


Nachtrag zu No. Yo, der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


18. September 1822. 


Vom 


Von der polniſchen Grenze, 

vom 26. Auguſt. 
Mittelſt eines Befehls Sr. kaiſerl. Hoheit 

des Großfuͤrſten Conſtantin, wurde den Edel⸗ 
leuten in Podolien und der Ukraine verboten 
ins Ausland zu reiſen. Denjenigen „welchen 
bei Empfang der Verordnung bereits Paͤſſe er⸗ 
ſind dieſelben wieder abzuneh⸗ 
und das Verbot iſt ſogar ruͤckwirkend 
auf alle im Monat July ausgeſtellten Reiſe⸗ 
e. Der Großfuͤrſt hat dieſen Befehl an das 
Zytomyrſer Gouvernement eigenhändig erlaſ⸗ 
fen, und hinzugefügt, daß ſelbſt diejenigen, 
welche im July bereits Paͤſſe erhalten hatten, an 
der Grenze zuruͤckgewieſen werden ſollen. Die Be⸗ 
willigung zur Reife ins Ausland muß bei Sr. 
kaiſerl. Hoheit ſelbſt eingeholt werden. 

ug (Allgem. Zeit.) 
Von der italieniſchen Grenze, 

0 s vom 3. September. 

Die neueſten Berichte aus Mailand benach⸗ 
richtigen uns, daß der Erzherzog Rainer, Vice⸗ 
koͤnig von Oeſterreichiſch⸗Italien, ſeit Kurzem 
mehrere Eilboten von Wien erhalten hat, die 
Bezug auf die Haltung des Congreſſes in Ve⸗ 
rona haben. Er ſelbſt wird ſich im Laufe dieſes 


men, 


Monats nach Venedig begeben, um daſelbſt 


den Kaiſer von Rußland zu empfangen, der 


mit einem anſehnlichen Gefolge dort einige 
Zeit zu verweilen gedenkt, bevor er ſich nach 


Verona werden viele An⸗ 
des Congreſſes getroffen; 
allaͤſte zum 


Verona begiebt. Zu 
ſtalten zur Haltung 
auch richtet man daſelbſt einige 
Empfang des Monarchen ein. 


Sardinien, der Großherzog von Toscana und 
der Herzog von Modena dorthin begeben wer⸗ 
den. Nach den vielen Wohnungen zu ſchließen, 


die bereits in Verona gemiethet worden, wird 
die Zahl der 


Miniſter, Geſandten und Diplo⸗ 
bis gegen Ende Septem⸗ 


maten, die ſich dort N 
aͤußerſt beträchtlich ſeyn. 


bers einfinden werden, 


Beis jetzt haben noch Feine militairiſchen Bez 


wegungen von den oͤſterreichiſchen Truppen in 
Unter⸗Italien Statt gefunden, und an dem 


Marſche eines Theils derſelben nach der Lom⸗ 


s iſt zuver⸗ 
läſſig, daß ſich die Könige von Neapel und 


bardei iſt bis jetzt nichts. Geruͤchte ſind zwar 
auch in Mailand und anderwaͤrts in Ober⸗Ita⸗ 
lien verbreitet, daß eine Abtheilung der Armee 
des General Frimont nach Piemont und ins 
Genueſiſche aufbrechen und ſich mit andern 
Truppen gegen die ſpaniſche Grenze in Be⸗ 
wegung ſetzen ſolle, allein es fehlt dieſen Ge⸗ 
ruͤchten an aller Aechtheit, und fie mögen leichte 
Erfindungen der Papiergeld⸗Sprculanten ſeyn. 
Auch iſt fehr unwahrſcheinlich, daß eine mili⸗ 
tairiſche Operation dieſer Art vor dem nahen 
Congreß Statt finden ſollte, da man jetzt als 
zuverlaͤſſig annehmen kann, daß beim Congreß 
die Verhaͤltniſſe zu Spanien einer umfaſſenden 
Berathung unterworfen werden ſollen. 


Verona, vom 27. Auguſt. 


Es werden hier große Auſtalten aller Art fuͤr 
den zu eroͤffnenden Congreß getroffen. — Jeder 
Fremde, der waͤhrend der Congreßzeit hier 
bleiben will, muß ausweiſen, daß er bei ei⸗ 
nem der Miniſter oder in der Canzley deſſelben 
angeſtellt iſt. Wenn er das nicht kann, ſo 
muß er darthun, daß er unter dem beſondern 
Schutze einer der großen Maͤchte ſtehe. Man 
erwartet mit jedem Tage mehrere oͤſterreichi⸗ 
ſche Regimenter, die waͤhrend des Congreſſes 
die Beſatzung bilden ſollen. 

Die Erb + Großherzogin von Toscana und 
die Erzherzogin Maria Thereſia, Prinzeſſin 
von Carignan, befinden ſich in geſegneten Lei⸗ 
bes⸗Umſtaͤnden. Beide Fuͤrſtinnen ſehen ihrer 
Entbindung in einigen Monaten entgegen. 


Pernambucco, vom 11. July. 


Briefe aus Bahia melden, daß die Parthey, 
welche die Vertreibung der Portugieſen und 
die Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung der Provinz 
beabſichtigt, mit einer furchtbaren Macht in 
Cachveiro ſtand, indem ſich die eingebornen 
Soldaten, ſo wie die farbige Bevoͤlkerung von 


Bahia mit derſelben vereint hatten. Der Mi⸗ 
litair-Gouverneur von Bahia, Madeira de 
Mello, hatte 1500 Mann Linientruppen und 
ohngefaͤhr 2000 Mann Milizen. So lange er 


Lebensmittel hat, wird er ſich wohl halten 
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konnen; dazu gehört aber auch, daß er ſich die 
Verbindung mit der See offen zu halten ver⸗ 
möge. > 


Havannah, vom 24 July. 

Der groͤßte Theil der Raubſchiffe, die im al⸗ 
ten Bahama⸗Kanal und vor unſerer Bay kreuz⸗ 
ten, ſind von zwei amerikaniſchen Goeletten ge⸗ 
nommen worden. Die Amerikaner haben uͤber⸗ 
dem Truopen ausgeſetzt, um die Seeräuber, 
die ſich ans Land gerettet, aufzuſuchen; die Nie⸗ 

derlage der von ihnen geraubten Waaren iſt be⸗ 
reits entdeckt worden. Es ſind vier Goeletten 
ausgeruͤſtet, um den uͤbrigen Piraten nachzu⸗ 
ſetzen und uͤberdem liegen 6 bis 8 Kriegsſchiffe 
an unſrer Kuͤſte auf Station. 


Tunis, vom 31. July. 

Die diesjährige Erndte iſt fo gut geweſen, 
daß ſie vor Theurung ſichert; inzwiſchen iſt 
doch keinesweges Ueberfluß hier und der Bey 
hat deshalb die Aus fuhr verboten, bis die Zeit 
ausweiſen wird, ob genug fuͤr den Verbrauch 
des Jahres vorhanden iſt. er 

Die Unternehmer der Korallenfifcherei an 
der Kuͤſte zwiſchen Bona und Biſerta, die im⸗ 
mer ihre Niederlage auf tuneſiſchem Grunde 
gehabt und dafuͤr eine Abgabe an die Regierung 
erlegt haben, ſahen ſich genoͤthigt, diefes Ges 
biet zu verlaſſen und ihre Niederlage nach Bo⸗ 
na (algieriſch) zu verlegen, wegen der ſtets 
ſteigenden Forderungen, welche die Regierung 

an die Fiſcher macht; fie verliert durch dieſen 
Abzug an 16,000 Piaſter jährlich, 


Turkei und Griechenland. 

! Frankfurt, vom 7. September. 
Nach dem Spectateur oriental vom 2. Auguſt 
und deſſen Nachrichten aus Kreta bis zum 
20, Julh hätten die Türken die Griechen nicht 
nur wiederholt geſchlagen, ſondern auch, durch 
eine vom Paſcha ausgebotene Belohnung von 
25,00 Piaſtern begeiſtert, das für unerſteig⸗ 
lich gehaltene Lager derſelben im Gebirge, Pla⸗ 
tania, erſtuͤrmt; ſich aber dennoch genoͤthigt 


geſehen, nach Aegypten um Verſtaͤrkung zu 


chicken, da auch die Peſt große Verheerungen 
unter ihnen angerichtet. 8 


f Semlin, vom as. Auguſt. 
Aus der Gegend von Seres und Bitoglia 
id keine neue 


tärtifche Fuhrleute, die aus Albanien fommen, 


ſche na 


Nachrichten in Belgrad; allein 


R 


ſagen aus, die Sulioten, nachdem fie in meh⸗ 
reren Gefechten durch den Paſcha von Arta ge⸗ 
ſchlagen worden, haͤtten lich der Pforte unter⸗ 
worfen, und einen Vertrag mit dem Paſcha 
geſchloſſen. Dieſer Abfall waͤre, wenn er ſich 
beſtaͤtigte, ein großes Unglück für die Griechen, 
weil die Tuͤrken dadurch bedeutende disponible 
Streitfraͤfte erhielten. 3 
8 Trie ſt, vom x. September. 
Den neueſten Nachrichten aus Corfu vom 
16, Auguſt zufolge iſt es ſicher, daß die Türfen. 
ſchon vor Ankunft ihrer Flotte, die vor viers 
zehn Tagen in den dortigen Gewaͤſſern erſchien, 
eine Diverſion in Morea mittelſt einer Landung 
von Lepanto aus, wobei, wie die Griechen be⸗ 
haupten, chriſtliche Schiffe die Türken über den 
Meerbuſen fuͤhrten, gemacht haben. Gleich⸗ 
zeitig ruͤckte Juſſuf Paſcha von Patras zu Lan⸗ 
de gegen Argos vor. Die in Theſſalien gegen 
Churſchid Paſcha offenſiv agirenden Griechen 
find dadurch im Ruͤcken bedroht. Man ſieht 
alſo den naͤchſten Berichten aus dieſen Gegen⸗ 


den mit Begierde entgegen, und wenn ſich die 


über Durazzo in Albanien gekommene Nachricht 
von einer großen Niederlage Churſchid Paſchas 
nicht beſtaͤtigen ſollte, fo wäre für Morea 
Alles zu fürchten. Der Operationsplan der 
Tuͤrken zeigt von europaͤiſcher Tactik, und man 
behauptet griechiſcher Seits, engliſche Agenten 
leiteten das Ganze. Was ift von den kaum 
aus der Kindheit getretenen Griechen, die nicht 
nur die Türken, ſondern auch europaͤiſche 
N gegen ſich haben, in die Länge zu 
offen? \ 
Privatbriefe aus Cefalonia dom 14. Auguſt, 
die am asſten v. M. eingingen, melden die 


Einnahme von Voſtitza und Kilocaſtro durch 


Juſſuf Paſcha in Patraſſo, der feine Vereinis 
gung mit den von Lepanto N Tuͤrken 
u e ſuchte. ie Tuͤrken ſollen 
eide Städte dem Erdboden gleich gemacht, 
und alle Einwohner getoͤdtet haben. Churſchid 
Paſcha, ſagen dieſe Briefe, ſey auf dem Mar⸗ 
Korinth, und der griechiſche Senat 
auf der Flucht und aufgeloͤſt. Was in Teffas 
lien geſchehen iſt, wird nicht gemeldet, ich 
finde mich aber verpflichtet, Ihnen dasjenige 
mitzutheilen, was jeden Europaͤer von Gefühl 
mit Schmerz erfuͤllen muß. e ER: 
Die Unglüdsfälle der Griechen beſtaͤtigen 
ſich; ihre Sache ſcheint perloren; Be lluͤchten 


ſich von allen Seiten, 
entgehn. Briefe aus Corfu vom 19. Auguſt 


boten habe. 
Syſtem einzufuͤhren, 


um dem Blutbade zu 


enthalten ſchauderhafte Details.. 

Ein Schreiben aus Larnika auf Cypern mel⸗ 
det, daß der General⸗Gouverneur dieſer Inſel, 
gleich dem Vicekoͤnig von Aegypten, auf alle 
Seiden⸗, Wollen ꝛc. Einſammlungen Beſchlag 
gelegt, 


ſo wird bald der ganze 
Handel in ſeinen Haͤnden ſeyn, zum großen 
Nachtheil der europaͤiſchen Niederlaſſungen. 


Die dort angekommenen Truppen des Vicekoͤ⸗ 


nigs von Aegypten belaufen ſich auf 4000 Mann. 
Die Einwohner fahren noch immer fort, unter 
europdifcher Tracht auszuwandern. Der Pas 
ſcha von St. Jean d' Acre ſchlaͤgt ſich fortwaͤh⸗ 
rend gegen die zu ſeiner Bezwingung ausgeſen⸗ 
deten Paſchen. Die Bewohner des Libanus er⸗ 
klaͤrten ſich zuerſt für ihn, allein da fie jetzt 
von ihm abgewichen ſind, duͤrfte er bald das 
Schickſal des Paſchas von Janina haben. 
Von der tuͤrkiſchen Grente, 
vom 26. Auguſt. 
Nach einer glaubwuͤrdigen Angabe ſind am 


Toten d. bei dem furchtbaren Brande in Jaſſy 


400 Haͤuſer zerſtoͤrt oder verbrannt worden. 
Viele hundert Chriſten von allen Nationen 
wurden dabei ruinirt, und der Schade iſt un⸗ 
. Am meiſten zu beklagen ſind die 
zuruͤckgekehrten Kaufleute, welche unermeß⸗ 
lichen Verluſt leiden. Die Bojaren find eben⸗ 
falls ruinirt; ſelbſt ihre vergrabenen Schaͤtze 
find aufgewuͤhlt worden. Bloß das oͤſterrei⸗ 


chiſche Conſulatgebaͤude wurde durch große Anz 
ſtrengungen gerettet. — Viele glauben, es ſey 


Plan geweſen; die Tuͤrken haͤtten die leicht⸗ 
glaͤubigen Kaufleute bloß nach Jaſſy gelockt, 
um rauben zu koͤnnen. Man muß nach dieſer 
Graͤuelthat beinahe eingeſteben, daß der Gene⸗ 


ralconſul v. P. wirklich aus menſchenfreund⸗ 
licher Abſicht, abgeſehen von der Politik ſeines 


Hofes, die bekannte Warnung an die Bojaren 
ergehen ließ. — Als die Anfuͤhrer der Tuͤrken 
mit dem Raube aus Jaſſy in Siliſtria ankam, 


ſoll der Seraskler Selim Paſcha mit anſcheinend 


wehmuͤthigem Tone erklaͤrr haben, die Beute 
gehöre — dem Sultan. Vielleicht gerathen 
die Tuͤrken noch ſelbſt daruͤber in Streit. — 
In Bukareſt war es bis zum sten d. ruhig; 
dur hatte man Nachricht, daß der Kaimakan 
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und den Landleuten deren Verkauf vers 
Gelingt es ihm, dieſes Monopol⸗ 


in Krajowa nicht anerkannt worden, und wie⸗ 
der nach Siliſtria abgegangen war. Was in 
Jaſſy geſchah, duͤrfte Viele abhalten, nach 

Bukareſt zuruͤck zu kehren. 53 . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus London ſchreibt man unterm 7. Septbr.: 
„Man vernimmt, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington am Gallenfieber krank ſey, welches, da 
er davon ſchwerlich in ganz kurzer Zeit herge⸗ 
ſtellt 1 möchte, wieder einen neuen Verzug 
in der Abſendung eines Miniſters an den Con⸗ 
greß verurſachen duͤrfte.“ (Loͤrſenliſte.) 


Die portugieſiſchen Cortes hatten kuͤrzlich den 
von ihrer Commiſſion des Kirchenweſens vor⸗ 
gelegten Entwurf zur Seculariſation der Or⸗ 
densleute angenommen. Demnach ſoll die Wer 
gierung vom heil. Vater eine Bulle zu erhalten 
ſuchen, durch welche allen Ordensbruͤdern und 
Schweſtern, beſonders bei Widerwillen gegen 
das Kloſterleben, der Austritt aus dem Kloſter 
geſtattet werde. Die Nichtaufnahme der No⸗ 
vizen war ſchon früher deeretirt worden. 

Aus einem Briefe des Hrn. Dr. Ricci an 
den Hrn. General v. Minutoli theilen oͤf⸗ 
fentliche Blaͤtter Folgendes mit: „Bei der 
Reiſe, die ich nach Sennaar in Geſellſchaft des 
Hrn. Linant (eines geſchickten Zeichners, der 
bereits faͤr Forbin, Salt und Banks arbeitete) 
unternahm, habe ich viele merkwuͤrdige Ent⸗ 
deckungen gemacht. So glaube ich die Ueber⸗ 
bleibſel des alten Meroe nach der Autor gat der 
alten Schriftſteller verifieiren zu koͤnnen. Dieſe 
merkwurdigen Ueberbleibſel liegen innerhalb 
der Wuͤſte, etwa eine Tagreiſe von Scendi, und 
beſtehen aus einer bedeutenden Anzahl von Py⸗ 
ramiden von verſchiedener Groͤße, die meiſten⸗ 
theils wohl erhalten, und unterhalb mit klei⸗ 
nen hervorſpringenden Tempeln oder Sanctua⸗ 
rien verſehen find, deren Inneres eine Menge 
von Hieroglyphen von unbekanntem Styb ent⸗ 
haͤlt. Naͤchſt dem findet man daſelbſt noch ei⸗ 
nige Tempel, die aber durch den häufig. hier 
fallenden Regen ſehr verdorben ind. Ich habe 
alle dieſe Denkmaͤler, ſo wie noch andere Py⸗ 
ramiden und Ueberbleibſel anderer Gebaͤude in 
Dongola und bei den Sciaghis genau verzeich⸗ 
net. Ich habe den Nil bis auf einen Punkt 
binauf verfolgt, den bis jetzt noch dein Turn 
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er meynte, ſeine Rolle waͤre nunmehr ausge⸗ 


pier erzielt hatte, nämlich ich bin bis in die 
ſpielt, da er ſeinen Zweck, auf eine gute und 


Naͤhe von Fiſuolo, 15 Tagreiſen oberhalb von 


Sennaar, vorgedrungen. Ich habe alles 
Merkwuͤrdige dieſes Landſtriches genau, Alles, 
was auf die Sitten der es bewohnenden, bei⸗ 
nahe wilden Voͤlker, und beſonders das Natur⸗ 
hiſtoriſche deſſelben Bezug hat, genau beobach⸗ 
tet und beſchrieben, und ein arabifches Werk 
erhalten, das die Geſchichte von Sennaar ent⸗ 
hält und vom zwoͤlften Jahrhundert herſtam⸗ 
men ſoll. In zwei Schreiben von andern In⸗ 
dividuen jenes Landes wurde mir berichtet, 
wie Aegypten durch den kraͤftigen Schutz des 
Vice-Koͤnigs noch der groͤßten Ruhe und Si⸗ 
cherheit genießt, und wie derſelbe mehrere Tau⸗ 
ſende von Negern auf europaͤiſchen Fuß exerci⸗ 
ren laͤßt. In Syrien war Alles in Aufruhr. 
Ferner ſchreibt man mir, daß es mit Anbeginn 
des Fruͤhlings ganz ungewoͤhnlich ſtark in 
Ober- und Nieder-Aegypten geregnet habe und 
noch regne, und daß zu Folge dieſer ungewoͤhn⸗ 
lichen Erſcheinung der engliſche General-Con⸗ 
ſul, Hr. Salt, am 15. April l. J. auf ſeiner 
Ruͤckreiſe aus Ober- Aegypten bei Gebelzels 
Tein einen Waſſerſtrom entdeckt habe, der mit: 
großer Gewalt von dem rothen Meere her ſich 
in den Nil geſtuͤrzt, und mehrere Lehmhuͤgel 
(arabiſche Tafli genannt) mit ſich in den Nil 
gefuͤhrt habe, der hierdurch auf mehrere Tage 
eine ganz andere Farbe angenommen hatte.“ 


Die Stuttgarter Zeitung vom 5. September ' 


liefert das Schreiben eines Philhellenen aus 


Athen; in dieſem heißt es unter andern am 


Schluſſe: „Ich war darauf gefaßt, unter den 


nach Griechenland kommenden Auslaͤndern alle 
Gattungen von Menſchen anzutreffen; indeſſen 
ſtellte ich mir doch nicht vor, darunter ſo gar 
Die ſoge⸗ 


viel ſchlechtes Geſindel zu finden. 
nannten Deutſchthuͤmler ließen es ſich in Ko⸗ 


rinth ſehr angelegen ſeyn, eine Loge zu etabli⸗ 


ren und Candidaten zu werben. Die griechiſch⸗ 
deutſchen Vereine bedaure ich, indem ſie ihr 
Vertrauen zum Theil Menſchen ſchenken, wel⸗ 
che zu der gefaͤhrlichſten Gattung gehoͤren. Den 
ſchoͤnſten Beweis ihrer Menſchen-Kenntniß 
aber legten ſie durch den, mit vielen Koſten 


hierher geſendeten taubſtummen Griechen ab. 
Kaum war dieſer in Argos angekommen, ſo 


fing er, zum Erſtaunen ſeiner ganzen Schiffs⸗ 
Geſellſchaft, an zu ſprechen, und zwar deutſch; 


tung zu ermorden. 


wohlfeile Art hierher zu kommen, hinlaͤnglich 
erreicht haͤtte, er ſey durch dieſe Rolle auch in 
Kenntniß geſetzt worden, mit welchen herzer— 
hebenden Gedanken die Mehrzahl der Europaͤer 
hierher gekommen, wovon er alsbald das Gou⸗ 
vernement in Kenntniß ſetzen wolle. Bei der 
Unterſuchung mit ihm zeigte ſich, daß dieſer 
famoͤſe Taubſtumme ein Uhrmacher-Geſelle aus 
Weißenburg im Elſaß iſt, und nicht allein 
deutſch, ſondern auch franzoͤſiſch und italieniſch 
ſpricht.“ Er 1 % 
Einer Nachricht aus Dresden zufolge, fielen 
während eines ſtarken Gewitters am 1. Sep⸗ 
tember Mittags in der Gegend der ſogenannten 
ſaͤchſiſchen Schweiz zwei Wolkenbruͤche, welche 
in den Ortſchaften Lohmen, Wehlen, Rathen, 
Koͤnigſtein und im Uttewalder Grunde, große 
Verwuͤſtungen aurichteten, 10 Gebäude bedeu⸗ 
tend beſchaͤdigten, und 8 Haͤuſer ganz wegrifs 
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ſen; 2 Menſchen verloren dabei ihr Leben. 


Der (zu Cadix erſcheinende) Redactor gene- 
ral meldet Folgendes aus Lima, ohne Das 
tum: „Der Graf von Monteblanco und zwei 
andere Große hatten San Martin nebſt ſeinem 
Generalſtaabe! zu einem Ballfeſte eingeladen, 
mit der Abſicht ihn dabei nebſt ſeiner Beglei- 
Der Saal, worin der Ball 
Statt finden ſollte, ſtieß an einen Alkoven, deſf⸗ 
ſen Eingang unkenntlich gemacht, und worin 
100 bewaffnete Verſchworne zu Ausfuͤhrung 
des Anſchlages verſteckt waren. Doch die Ges 
mahlin des Grafen Monteblanco entdeckte San 
Martin den ganzen Plan, der hierauf zum 
Scheine ſich dahin begab, aber vor Eroͤffnung 
des Balles das Haus umzingeln und durch⸗ 
ſuchen ließ, wobei denn der bewaffnete Hinter⸗ 
halt ſich vorfand. San Martin ließ hierauf 
Monteblanco und die andern Haͤupter der Ver⸗ 
ſchwoͤrung erſchießen, und die 100 Mann de⸗ 
cimiren. Wenige Tage von dieſem Vorgange 
ließ ſich zuch im Theater, mitten unter dem ge⸗ 
woͤhnlichen: „Es lebe San Martin!’ 


ploͤtzlich das Geſchrei: Es lebe der Vic e⸗ 


König von la Serna! Hören, deſſen Ur⸗ 
heber, trotz aller angeſtellten Nachforſchungen, 
nicht auszumitteln waren. Das Volk von 
Peru und deſſen Hauptſtadt iſt theils durch die 
vielen und druckenden Contributionen der jetzi, 
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gen Regierung theils durch die veruͤbten Räuber 
reien der Truppen fo aufgebracht und zur Ver⸗ 
zweiflung gereitzt, daß oͤffentliche Lieder zu 
Gunſten der Föniglichen Regierung geſungen 
werden, deren eins den Refrain hat. Viva la 
corona, ymuera la patria ladrona! (Lebe hoch 
die Monarchie! Tod der Raͤuber-Anarchie!) 


Die am 13ten d. vollzogene Verlobung un⸗ 
ſerer Tochter Amalie mit dem Doctor Medi- 

cinae und interimiſtiſchen Stadt- und Kreis⸗ 
Phyſicus Herrn Herrmann zu Jauer haben 
wir die Ehre allen unſern Verwandten und 
Freunden anzuzeigen, und ſowohl die Verlob⸗ 


ten, als auch uns in fernere Freund ſchaft und 


Wohlwollen zu empfehlen. Obſendorf bei 
Neumarkt den 14. September 1822. 

C. F. Simon. 

Benedicte Simon geborne Arnold. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 


zeiget ganz ergebenſt an, daß den raten d. M. 
ſeine geliebte Frau von einer geſunden Tochter 


gluͤcklich entbunden worden und empfiehlt den⸗ 


ſelben ſich und die Seinigen zu fernern Wohl⸗ 
wollen. Capatſchuͤtz den 14. Septbr. 1822. 
Der Rittmeiſter Wilhelm v. Teichmann. 


Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, mit einem geſunden Maͤdchen, zeigt 
allen Verwandten und Bekannten ergebenſt an 
* ; 0 5 v. Schickfuß. 

Oels den 12. September 1822. 


Die am qten h. m. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden Sohne 
melde ich hierdurch meinen Verwandten und 
Freunden. 0 * ö 
Piohln. Marchitz den 14. Septbr. 1822. 

; NE. 

Mit tiefſter Betruͤbniß melden wir allen un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden den zu Cudowa 


in der Nacht vom 2. zum 3. September, nach 
5swoͤchentlichem Gebrauch des dortigen Bades, 


N 


ſter und Schwägerin, der Fraͤulein Sophie 
von Schmidt, Dort wo fie hoffte völlige 
Herſtellung ihrer Geſundheit zu finden, endete 


h Sn 


öchwarz, Gutspächter, 


erfolgten Tod unſerer geliebten aͤlteſten Schwe⸗ 
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eine Lungen⸗Laͤhmung ſchnell ihr Leben, wel⸗ 
ches durch koͤrperliche EN ſchon 956 h 
rer fruͤhſten Kindheit an verbittert wurde. Ihre 
ſeltenen Geiſtesgaben, verbunden mit reiner 
Herzensguͤte, werden ſie ſtets in dem Anden⸗ 
ken ihrer Freunde und Geſchwiſter leben laſſen. 
Oels den 12. September 1822. 8 
Friederike von Witzleben geborne 
von Schmidt. x 
Friedrich von Schmidt, Ober⸗ 
Lieutenant im kaiſerlich - öfters 
reichiſchen Ulanen-Regiment Erz⸗ 
herzog Carl. 
Wilhelm von Schmidt, Lieutenant 
im àten Huſaren- Regiment. 
Henriette von Schmidt. 
von Witzleben, Major im zten 
Landwehr-Infanterie-Regiment. 


Meine innig geliebte Tochter Natalie iſt 
nicht mehr, auch ſie wurde ein Raub des jetzt 
fo verheerenden Scharlachfiebers. Wer dieſen 
holden Engel kannte, wird mit mir meinen 
grenzenloſen Verluſt fuͤhlen.“ 1 

Helene v. Fehrentheil 
geb. v. Lichnowska. 


Den 12ten d. M. des Nachmittags um 5 uhr 
entſchlief im Herrn unſere theure Mitſchweſter 


Ludovica v. Strachwitz, Exconventualin 


des aufgeloͤſten Stifts in Trebnitz, nach mehr⸗ 
jährigen duldſamen Leiden, an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, im 64ſten Jahre ihres Alters, 
welches ich allen Verwandten und Bekannte 
hiermit ergebenſt anzeige. Jeder, der dieſe 
Edle genau kannte, wird ihren Tod gewiß 
bedauern. Trebnitz den 15. September 1822. 
Francisca urban, 
nebſt ſaͤmmtlichen Ordensſchweſtern. 


Das am 1gten dieſes Monats durch den Tod 
erfolgte, fuͤr uns ſchmerzliche Hinſcheiden, des 
hieſigen Rathsherrn und Apothekers Herrn 
Guſtav Friedrich Matheſius, zeigen wir, 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen, ent⸗ 
fernten Verwandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 1951750 * 

Liegnitz den 15. Septbr. 1922. 

Deie hinterlaſſene Wittwe, Mutter und 
Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


10 
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a ee 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Gottl. Korn’s 
5 Buchhandlung iſt zu haben: „„ 
Raffenel, M. C. D., Geſchichte der Ereigniſſe in Griechenland ſeit dem Ausbruche der erſten 
Unruhen bis zur Mitte dieſes Jahres. Mit einer neuentworfenen Charte des Kriegsſchau⸗ 
platzes. Aus dem Franzoͤſiſchen von B. J. F. v. Halem. gr. 8. Leipzig, Hinrichs. Geh. 
f . 1 Ahle. 15 Sgr. 
Greiling, J. Ch., neueſte Materialien zu Kanzelvortraͤgen über die Sonn- und Feſttags-⸗Evan⸗ 
gelien. zr Theil. gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. N 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Tſcheulin, G. F., gerichtliche Thierarzneykunde. Ein Handbuch für Beamte, Aerzte, Thier⸗ 
Aerzte, Landwirthe und Viehbeſchauer. Mit 1 Zeichnung. 2te verm. Auflage. gr. 8. 
Karlsruhe, Marx. a f 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Biſchoff, die botaniſche Kunſtſprache in Umriſſen, nebſt erlaͤuterndem Text. Zum Gebrauch bei 
Vorleſungen und zum Selbſtunterricht. Mit 21 litographirten Tafeln. Fol. Nuͤrnberg, 
„Schrag 5 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Cruſe, Fr., Antiphonien und Kollekten zum kirchlichen Gebrauche. 8. Quedlinburg, Baſſe. 20 Sgr. 


An gekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Riebel, Geheimer-Seeretalr, von Karlsruhe; Hr. Gumprecht, 
"Kaufmann, von Poſen; Hr. Mertlus, Kaufmann, von Tilſe. — In der goldnen Gans: 
Hr. Vernet, Kaufmann, vou Hamburg; Hr. Dannenberg, Partikuller, von Berlin; Hr. Schuͤß⸗ 
ler, Kaufmann, von Warſchau. — m Rautenkranz: Hr. Graf v. Tleſenhaus, von Wilna; 
Hr. Streckaloff, Ruß. General-Major, von Petersburg. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf 
v. Lottum, von Berlin; Hr. v. Rudzky, Ruß. Major, von Warſchau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Krauſe, Regierungs Rath, Hr. Lundehn, Konducteur, Hr. Dletz, Kreis-Thlrurgus, ſaͤmmt⸗ 
lich von Oppeln; Hr. Kliecky, Poln. General, von Warſchau. — Im goldnen Schwert: 
Hr. Klim, Fönen von Berlin; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zuͤlllchau. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Cordes, Doctor Med., von Hirſchberg. — In der goldnen Krone: Hr. Richter, 

Prediger, von Schweldultz; Hr. Liweh, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Relnlſch, Guthsbeſitzer, 
von Muͤnchhoff. — In der goldnen Sonne: Hr. v. Timroth, Kriegskath, von Kleins 
Schmograu. — In der Neiſſer, Herberge: Hr. Illing, Medtlelnal-Aſſeſſor, von Reichen 
ach. — In Privat⸗Logis: Hr. von Liebermann, Major, von Muͤnſterberg, No. 1034. im 
Buͤrgerwerder; Hr. Schmidt, Doctor Med., von Strehlen, No. 818. 5 a 


Siherheits. Polizei . 
(Warnungs⸗Anzeige.) Der unten fignalifirte Sftreichfche Deferteur Franz Schmidt 
aus Hermersdorf Oderauer Herrſchaft im Kaiſerlich Königlichen Schlefien iſt zu Folge des wis 
der ihn ergangenen rechtskraͤftigen Urtels de publicato Zen April dieſes Jahres nach erlittener 
Zuchthausſtrafe aus den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten verwieſen und ihm die Ruͤckkehr in dies 
ſelben bei zweijaͤhriger Zuchthausſtrafe verboten worden. — Damit er nun nach ſeiner den 
aaten Auguſt a. cur. erfolgten Entlaſſung aus dem Zuchthauſe, dieſes Gebot nicht uͤbertrete, 
oder im Uebertretungsfalle wenigſtens bald entdeckt und verhaftet werden koͤnne, machen wir 
ſolches hierdurch bekannt. Breslau den zıten Septbr. 1822. N 
j Koͤuiglich Preußiſches Landes-Inquiſitoriat. 
Signale ment: 1) Familien⸗ und Vornahmen, Franz Schmidt; 2) Oeſtreichi⸗ 
ſcher Deſerteur aus Groß⸗Hermersdorf, Oderauer Herrſchaft, in Oeſtreichiſch-Schleſten gebuͤrtig. 
3) Religion, katholiſch; 4) Alter, 28 Jahr; 5) Größe, 6 Zoll; 6) Haare, braun; 7) Stirn, 
ftei; 8) Augenbraunen, braun; 9) Augen, blau; 1c) Naſe, ſpitzig; 11) Mund, proportio⸗ 
airt; 12) Bart, ſchwach; 13) Zaͤhne, geſund; 14) Kinn, etwas geſpalten; 15) Geſichtsbil⸗ 
dung, lebhaft; 16) Geſichts farbe, geſund; 17) Geſtalt, mittelmäßig, ſchlank; 18) Sprache, 
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deutſch; 19) Ohne beſondere Kennzeichen. Bekleidet iſt er mit einer blau tuchenen Mütze mit 
rothen Streifen beſetzt, weiß und roth gebluͤmten Halstuch, rehfarbenen tuchenen Weſte, dun⸗ 
kelgruͤn tuchene Jacke und blauleinwandne Hoſen uͤber die Stiefeln. Breslau d. 11. Septb. 1822. 


Steckbrief.) Heute Morgen als den 1gten d. iſt der unten ſignaliſirte Militair⸗Straͤf⸗ 
ling Beyer von der Arbeit entwichen. Da an ſeiner Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt; 
ſo werden alle reſp. Civil- und Militairbehoͤrden dringend erſucht, auf den Entwichenen ein 
wachſames Auge zu richten, im Betretungsfalle ihn zu verhaften, und gegen Erſtattung der 
Koſten und des geſetzlichen Fangegeldes anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 13. Sep⸗ 
tember 1822. Koͤnigliche Preußiſche Commandantur. 

(Signalement: 1) Familiennamen, Beyer; 2) Vornamen, Johann Gottfried; 
3) u. 4) Aufenthalts- und Geburtsort, Alt-Weisbach, Landeshuther Kreiſes; 5) Religion, 
evangeliſch; 6) Alter, 30 Jahr; 7) Größe, kaum 5 Fuß; 8) Haare, braun; 9) Stirn, ſchießf 
und bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, braun; 12) Naſe, ſtark und gebogen; 
13) Mund, breit; 14) Bart, braun und ſtark; 15) Zähne, ſchlecht und gelb; 16) Kinn, oval⸗ 
ſpitz; 17) Geſichtsbildung, voll und pockennarbig; 18) Geſichtsfarbe, braͤunlich; 19) Geſtalt, 
ſtark und unterſetzt; 20) Sprache, ſchlecht deutſch; 21) beſondere Kennzeichen: auf der rech⸗ 
ten Seite und gegen die Nabelgegend zwei Narben von einer Flintenkugel. — Bekleidung: 


1) Eine grautuchene Muͤtze mit einem ſchwarzen Streifen; 2 Eine graue Tuch jacke mit uͤberzo⸗ e 


genen Knoͤpfen; 3) Eine dergleiche Weſte mit uͤberzogenen Knöpfen; 4) Ein geſtreiftes Hals⸗ 
tuch; 5) Ein Paar alte graue Leinwandhoſen, darunter 6) Ein Paar alte graue Tuchhofen ; 
7) Ein paar kurze Halbſtiefeln. 


(Bekanntmachung.) Die Verſammlungen des Landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr 
Schleſien ꝛc. werden Montags den 7ten October ihren Anfang nehmen, ſo zwar, daß an die⸗ 
ſem und dem darauf folgenden Tage vorbereitende, am g9ten, Tofen und Arten October aber 
Generalverſammlungen ſtatt finden werden. N 3 


Beiträge) Kür die Abgebrannten zu Gutwohne find zwiſchen dem 24ten vorigen und 
tigten d. M. noch eingegangen A) bei dem Schaffner Gehr 15 Sgr. — b) beim Agent Büttner: 
O. G. 10 Sgr. — vom Hrn. Hofmarſchall v. Keſſel zu Carlsruh 1 Rthlr. Treſ. Schein. — 
Kaufmann F. 15 Sgr. — Wittwe B. 20 Sgr. — ungenannt 10 Sgr. — J. C. F. G. 20 Sgr. 
— ungenannt 4 Nthlr. Treſ. Sch. wovon für den Amtmann 2 Rthlr., für die Kammerfrau 
1 Kthlr. und für die Aermſten 1 Rthlr. — C. v. H. a. d. Nimptſcher Kreiſe 5 Rthlr. incluſtve 
3 Rthlr. Treſ. Sch. — c) beim Diak. Rother durch Hrn. Poſtler 2 Rthlr. — in der Eliſabeth⸗ 
Kirche v. R. 1 Rthlr. — aus der Ohlauer⸗Vorſtadt zo Rthlr. — durch Hrn. Korns Zeitungs⸗ 
Expedition 1 Cronenthaler und 1 Rubl. ingleichen aus Oels Obl. v. R. 2 Rthlr. fürs Geſinde 
— durch den Organiſten Hrn. Clar in Huͤnern Treb. Cr. von feinen Schulkindern 3 Rthl. 11 Sgr. 
71 D'n. Nom. Mze. und von Hrn. G. in B. ı Rthlr. — fuͤr die aͤmmſten von H. G. F. G. M. 
5 Kehle. Courant. Dankbar unterzeichnen die Empfänger. Breslau den ızten Septbr. 1822. 


— 


(Bekanntmachung wegen einer Papier Lieferung.) Wir wollen die Lieferung des 
zum Dienſtgebrauch bei der unterzeichneten Königlichen Regierung erforderlichen Papiers vom 
ten Januar 1923 ab im Wege einer oͤffentlichen Licitation anderweit verdingen. Hierzu iſt ein 
Bietungs⸗Termin auf den hten Detober d. J. Vormittags um 9 Uhr im Regierungs- 
Hauſe anberaumt worden. Der ohngefaͤhre jährliche Papierbedarf beſteht in nachbenannten 
Sorten und Quantitäten, als 1) Medlan⸗ Papier, großes, 3 Riß, mittleres, 13 Riß. 2) Hol⸗ 
ländiſches Brief⸗Papier, 9 Riß; 3) Kanzlei⸗Papier von mittlerer Größe 670 Riß; 4 Kon⸗ 
jept⸗Papler von mittler Größe 520 Riß; 5) weiß Akten⸗Deckel⸗Papier 28 Riß; 6) geleim⸗ 
tes umſchlag⸗ Papier 160 Riß; 7) geleimtes großes Pack⸗Papier 40 Riß. Es fönnen die Ans 
erbietungen ſowohl auf den vorſtehenden ganzen Bedarf für ein Jahr, als auch auf beſtimmtt 


* 
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Antheile des Ganzen, z. B. J, des ganzen Vedarfs nicht minder auf einzelne beſtimmte Sor⸗ 


ten, in diefem Falle jedoch nur auf das ganze jaͤhrliche Quantum der gewählten Sorte, gerich⸗ 
tet werden. Aus den Bedingungen, unter welchen dieſe Papier > Lieferung erfolgen ſoll, heben 
wir folgende aus. 1) Es muͤſſen von jeder Sorte Papier, Probebogen, worauf der Name des 
Lieferungswilligen die Benennung der Sorte und eine Nummer vermerkt ſeyn muß, acht Tage 
vor dem Termine uns eingereicht werden. 2) Die Ablieferung muß puͤnktlich und zwar das er⸗ 
ſte Viertel des übernommenen Betrages bis zum aoten Decbr. d. J. und der uͤbrigen drei Viertel zu 
gleichen Theilen bis zum 2ofen März, zoten Juny und zoten September k. J. erfolgen. 3) Zur Si⸗ 
cherheit der eingegangenen Verpflichtung beſtellt Entreprenneur eine Kaution von Hohe des vier⸗ 
ten Theils des Werthes der uͤbernommenen Lieferung. J die Koſten der Ablieferung des Paz 
piers bis in das Regierungs⸗Haus, ſo wie der Correſpondenz hinſichtlich des Poſtporto's traͤgt 
der Lieferant und empfaͤngt ſeine Bezahlung fuͤr die geleiſtete Lieferung bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
gleich nach richtig befundener Lieferung. Koſtenfreie Zuſendung des Geldes findet nicht Statt. 
Die ausfuͤhrlichen Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit, und werden 
auch im Dermin den erſchienenen Lizitanten vorgelegt und bekannt gemacht werden. Breslau 
den zoten September 1822. g ; Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Vorla dung.) Auf den Antrag des Obriſt⸗Lieutenant und Commandeurs des 2fen (Sten 
Leib⸗) Huſaren-Regiments Herrn A. v. Hedemann werden von Seiten des hieſigen Königs 
lichen Ober-Landes-Gerichts von Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche ſeit der Zeit vom Jahre 1812 bis Ende Maͤrz 1813 an die Caſſe des ehemaligen 
combinirt geweſenen Hufarenegiments No. x. CJetzigen 2ten) 2ten Leib⸗) Huſaren-Regiments, 


Raus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 


den, in dem vor dem Ober-⸗Landes-Gerichts-⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer auf den 25 ten 
October 1822 Vormittags um 10 Uhr anberaumten kiquidations⸗Termine in dem hiefigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtig⸗ 


fen, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien, 5 
die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Ludwig, Klettke und Nowag in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anfprüche anzu⸗ 
geben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen werden, 
Breslau den 24ten May 1822. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schlefien, - 
BE ’ — . * W Falkenhauſen. 5 
Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen-Collegii wird in 
Gemaͤßheit der F. 137, bis 142. Tit. 17. P. . des allgemeinen Landrechts denen noch etwa un⸗ 


bekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Profeſſoris Doctor Wichota die bevorſtehende 


heilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre 


etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen 

Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen Sechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und ers - 
folgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß 
feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 26ten Auguſt 1822, e 
1 N Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Der unterzeichnete macht hierdurch oͤffentlich bekannt, daß die 
ihm zugehoͤrige, bei ſeinem Gute Beitzſch ohnweit Pfoͤrten belegene Papiermuͤhle bereits ander⸗ 
weit verpachtet worden iſt und daher der auf den zoten Septbr. d. J. deshalb anberaumt gewe⸗ 
ſene Licitations-Termin nunmehr nicht mehr abgehalten werden kann. Beitzſch den laten 
September 1822. b Triedrich Wilhelm v. Wiede bach. 
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Beilage zu Nro. 110. der pribilegirten 


Vom 18. September 1822. 


Ban se — 


Sciehfhen Zeitung. 


(Makulatur⸗Auction.) Es ſoll eine Parthie von beinahe 60 bis 70 Zentner alter 
unbrauchbarer Akten des unterzeichneten Königlichen Stadtgerichts im Wege der Auction zent⸗ 
nerweiſe verſteigert werden. Dies machen wir dem Publiko hiermit bekannt, und laden Kauf⸗ 
luſtige ein, ſich zu dem auf den 25. September c. fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 

und den folgenden Tagen vor dem Stadt⸗Gerichts-Referendario Hopff an unſerer gewoͤhn⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts-Staͤtte anberaumten Termine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, 


wornaͤchſt dem Meiſtbietenden die Makulatur zugeſchlagen un 
ſofort verabfolgt werden fol, Hierbei iſt jedoch zu bemerken, 


d gegen baare Zahlung in Courant 
daß unter der angegebenen Quan⸗ 


titaͤt der zu verſteigernden Akten ſich 12 bis 15 Zentner befinden, die ſich zum Einſtampfen qua⸗ 
lißciren, deren Ankauf alſo auch nur den Papierfabrikanten ausſchließlich verſtattet werden 


kann. Breslau, den 16. September 1822. 


Koͤnigliches Stadt-Gericht. 


N Auction.) Da in Termino den 26ten September c. fruͤh um 9 Uhr und Mittags um 
2 Uhr anzufangen, verſchiedenes Meublement und eine bedeutende Quantitaͤt Waͤſche in der 
biefigen Oder⸗Vorſtadt auf der Mathias⸗Gaſſe in der Wohnung des Coffetier Heinrich, ge⸗ 


gen gleich baare Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden 


verkauft werden ſoll, ſo werden 


hiezu Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen hierdurch eingeladen, daß das Verzeichniß der zu verkau⸗ 
fenden Gegenſtaͤnde in der hieſigen Vincenz⸗Kanzellei zu jeder Zeit eingeſehen werden kann. 


Breslau den 12ten Septbr. 1822. Das Koͤnigl. 


Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. 
Jungnitz. 


2 ekannt machung.) Der Müller Ferdinand Gottlieb R oͤßel in Ober⸗Wuͤſte⸗Giers⸗ 


dorf hiefigen Kreiſes beabſichtiget eine Brettſchneidemuͤhle zu 
auf feinem eigenthuͤmlichen Grunde und Boden zu verlegen. 


retabliren und ſeine Walkmuͤhle 
Eben ſo beabſichtiget der Muͤller 


Benjamin Hornig in Nieder⸗Salzbrunn hieſigen Kreiſes eine Brettſchneidemuͤhle zu retabli⸗ 
ren. In Gemaͤßheit des Edicts vom 28ten October 1810 werden daher alle diejenigen, welche 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſol⸗ 
ches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, im Land⸗ 
tathlichen Amte hieſelbſt anzuzeigen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie damit nicht weiter 
gehört, ſondern es wird bei der hohen Behörde auf die diesfalls nachgeſuchte Genehmigung an⸗ 


getragen werden. Waldenburg den ofen September 1822. 


uf Der Königliche Landrath Waldenburger Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
GBekanntmachung.) Auf Befehl Einer Königl. Hochlöblichen Regierung hieſelbſt ſoll 
die Chauſſee⸗Zoll-Einnahme zu Wreske hieſigen Kreiſes vom ıten Januar 1823 an, auf drei 

hintereinander folgende Jahre, alſo bis zum letzten December 1825 aufs neue an den Meiſtbie⸗ 


tenden verpachtet werden. Hierzu iſt Lerminus licationis au 


f den aten October e. von Vor⸗ 


mittag 9 Uhr an, bis Mittag 12 Uhr im Zollhauſe zu Wreske anberaumt und werben hierdurch 


alle Entrepriſeluſtige und Cautionsfaͤhige zu dieſem Termin ei 


8 


ngeladen. Die Pachtbedingungen 


find vom ıfen October e. an, taͤglich in der Kanzley des unterzeichneten Amtes, wie auch in der 
Zoll⸗Hebe⸗Staͤrte ſelbſt, durchzuſehen. Oppeln den roten September 1822. | 


Das Landräthlihe Amt. 


(Subhaſtation.) Im Wege der Execution wird das hieſelbſt sub No. 68. gelegene 
Chriſtian Miſchſche Haus auf 27 Rthlr. 10 Sgr. Court. gewuͤrdigt, den zrten October 
d. J. Vormittags um 10 Uhr oͤffentlich verkauft, und es werden Kaufluſtige zum Erſcheinen 

aufgefordert, und hat der Meiſtbietend bleibende nach eingegangener Genehmigung ber Real⸗ 
Praͤtendenten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Conſtadt den raten Auguſt 1822. 


ö Das Königliche Geri 


cht der Stadt. Dres pe. a 


Den 0 * 
\ 7 r — N 
. - 8 3 2 


(Edictalcitation.) Nachdem 


zu Dannhauſen, welches lediglich in deſſen 


N 


2 “ 
— 3578 — * 
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über das Vermögen des Bleicher Siegismu d Exner | 
Mobilien und einigen Bleichforderungen be eht, heute 


* 


4 7 


Mittag Concurs eroͤffnet worden, ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderun⸗ 
gen an die Maſſe einen Termin auf den aten October c. Vormittags um 11 Uhr in der 
Kanzley zu Tannhauſen anberaumt, welches wir ſaͤmm 


ners mit der Vorladung bekannt mach 


zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu wir de 
Steinbeck zu Waldenburg und Herr 


in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und nachzuweiſen, im Falle 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit i 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi 
wird. Gottesberg den 7ten Auguſt 1822. 


tlichen Glaͤubigern des Gemeindeſchuld⸗ 


en, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
n hier Orts Unbekannten den Berg-⸗Juſtiz-Nath Herrn 
n Juſtiz-Commiſſarius Langen mayr zu Schweidnitz 


Neichsgraͤflich Puͤcklerſcher Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll das zu Nieder⸗ 
Wilckau bei Namslau belegene auf 7300 Rthlr. di 
ſchen Eheleute fubhaſtirt werden; hierzu find der 16te September und rote December 


a, c. vor dem Juſtitiario zu Oels, pere 


mtorie aber der 


Wilkau anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu erwarten hat, 
nahme begründen; die Taxe iſt in der Negiſtratur de 


Iten Juny 1822. 


gewuͤ 


irdigte Freyguth der Deconom Kroll⸗ 


Jwanzigſte Maͤrz 1823 in loco zu 
Beifuͤgen vorgeladen werden, daß der 
ſofern nicht gefegliche Anſtaͤnde eine Aus⸗ 
3 Juſtitiarii zu inſpiciren. Oels den 
Das Wilkauer-Gerichts⸗Amt. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Da in den am Zoten October 1821 abgehaltenen Sub 


haſtations⸗Termine ſich kein annehmlicher Kaͤufer gefunden; o wird auf Antrag zweier Glaͤn⸗ 


biger der Muͤhle des Muͤller Muͤller 


10 Sgr. taxirt iſt, hiermit wiederholt zum oͤ 
Licitations-DTermin auf den ı6ten Nove 


Pro. 20. in M 


ittel-⸗Kauffung welche auf 1283 Nthlr. 


fentlichen Verkauf geſtellt und der peremtoriſche 
uber 1822 in Mittel-Kauffung angeſetzt, zu 


welchem alle Kaufgeneigte zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Hirſchberg am 2ten 


b Das Gerichts-Amt von Mittel-Kauffung. 
(Auctions- Anzeige.) Auf den 28ten October 


Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nachmittags ſoll der Nachlaß des zu Schoͤnwaldau verſtorbenen a 


Septbr. 1822. 


E Paſtoris Herrn Daniel Reich in der dortigen Pfarrwo 


Es beſteht derſelbe in etwas Gold, Silber, Porzelain, 
fing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, Betten und Klei 


(Edictal-Citation.) Auf den Antrag 


Geraͤthe, Gemaͤhlden und Buͤchern. Hirſchberg den ı2ten Septbr. 1822. 


c. und folgende Tage von 9 bis 12 Uhr 


hnung auctionis lege verkauft werden. 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
dungs⸗Stuͤcken, Meubles und Haus⸗ 


Der Kreis⸗Juſtiz-Rath Schmiedicke. 
der nächſten Anverwändten wird der ſeit dem 


Jahr 1806 von hier abweſende Fuͤſelier Johann George S holz oder deſſen etwanigen Leibes⸗ 


erben hiermit vorgeladen, ſich vor oder 


mittags 11 Uhr in Bunzlau vor dem un 
von ſeinem Leben und Aufenthalt beſtim 


* 


ſpateſtens ıu Lerwino den aten Juny 1823 Vor⸗ 


terzeich 
inte Nachrichten 


wärtigen, daß der Verſchollene für todt erklaͤrt und fei 
53 Nthlr. Cour. denen als naͤchſten Erben ſich legitimirenden Anberwandten zuerkannt werden 


wird. Bunzlau den sten Septbr. 1822. 


neten Gerichts - Yınke perfönlich einzufinden, oder 


zu ertheilen; widrigenfalls aber zu ge⸗ 
u nachgelaſſenes Vermoͤgen beſtehend in 


DAS Gerichts Amt zu Ulbers dorf. 


(Bekanntmachung.) Da das unterm 25fen Juni c, abgegebene Licitations⸗ Geboth, 


auf verſchiedene Koͤnigl. Floͤß⸗Utenſtlie 


handwerke, ſo wie eine Quantität zum 


Termin und zwar auf den Montag als den 2 


n, wobei 
Theil noch neuer 


ſich 3 noch in gutem Stande befindende Ramm⸗ 


hren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


i Mattaͤtſchen-Seile, und ganz ausge⸗ 
trockneter Bretter befinden, hoͤhern Orts nicht genehmigt worden, fo wird hierzu nochmals ein 


zen September c, anberaumt, zu welchem ſich 


Kaufluſtige Nachmittags um 2 Uhr auf dem Holzhofe vor dem Ohlauer⸗ Thore, beim Holz⸗ 


Amte einzufinden haben. Breslau den 


* 


ı3fen S 


eptember 1822. . a 5 
Reichel, Koͤnigl. Floͤß⸗Inſpector. 


7 


h 
f 


8 


7 


x r 41 * * r ET & Ta ne eh 
> 1 > . 7 25 7 


) & b = 3379 ua = 5 e | 1 55 * 


— * 


Aufforderung.) G. F. Julius W. wird von feinen tiefbekümmerten Eltern hier⸗ 
durch dringend aufgefordert, zu ihnen zuruck zu kehren, oder ihnen von feinem jetzigen Aufent⸗ 
a Nachricht zu geben, da alles für ihn Unangenehme beſeitigt iſt. R— 5 den sten Sep⸗ 
tember 1822. 2 2 5 > SE 5 ; — x 

(Erklaͤrung.) Herr Ludwig Winter in Reichenſtein liefert in der Beilage zu No. 106. 
der Breslauer-Zeitung eine „Tabacks⸗Offerte“ mit einer Selbſtzufriedenheit, die jeder 


Kandern Tabaks ⸗Offerte für immer den Paß abſchneidet! Mag es immerhin wahr ſeyn, daß 


1 


ein Tabak, welcher ohne chemiſche Regel fabricirt wird, nicht den gehoͤrigen Tabaks⸗Geruch 
habe und das wenige Reizende bei der Wärme verliere; fo folgt doch noch aus dieſem Satze für 


Herrn Ludwig Winter nicht die berechtigende Behauptung: „es exiſtire keine Fabrique 


welche ſo ein der Vollkommenheit entſprechendes Fabrikat liefere als die 
Seinige!“ — woher kann er dies ſo unbedingt behaupten? — Iſt es, wie er ſagt, „nicht 
Mangel an Debit,“ was ihm feine Offerte „abnoͤthigt,“ ſondern, „nur die Ehre 
allen contenten Haͤuſern nützlich zu werden,“ — warum will er nicht auch andern 
Fabriquen das vergoͤnnen, was nur ihm blos „Vergnügen machen ſoll“? — ein Ver⸗ 
gnuͤgen, worauf wohl auch noch manche andere Fabrique bieſelbe Anſpruͤche und Rechte wie die 
des Herrn Ludwig Winter in Reichenſtein haben duͤrfte und mit Vergnuͤgen ſich gleich⸗ 
falls dieſes Vergnügen wuͤnſchen mag. — Was würde Herr Ludwig Winter dazu ſagen, wenn 
3. B. auch ich mich gleichſam dazu befugt fuͤhlte, die Behauptung aufzuſtellen: daß mein un⸗ 


gariſcher Schnupftaback alles uͤbertrift was in dieſer Gattung nur immer eine Fabrique zu lie⸗ 


* 


ſern im Stande ſey, ſelbſt die des Herrn Ludwig Winter in Reichenſtein nicht aus⸗ 
ausgenommen!? wuͤrde er nicht uͤber Anmaßung und Mißgunſt klagen? Das Gute empfiehlt 
ſich ſelbſt, und das Volliommenſte braucht nicht erſt an die Genuͤgſamkeit der „conten⸗ 


| tenten Hänſer“ zu appelliren. Ich für meine Perſon fage daher blos: daß auch ich einen 


ungariſchen Schnupftaback nach chemiſchen Regeln fabricire, der den gehörigen Tabacks-Geruch 
hat und das Reizende in der Wärme nicht verliert, wobei ich mich auf das Zeugniß aller mei? 
ner geehrten Kunden berufe und ſetze noch blos hinzu: daß ich mich zur fernerweitigen gefaͤlli⸗ 
gen Abnahme beſtens empfehle. Ratibor den ıaten Septbr. 1822. Joſeph Doms. 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster:) Beethoven türkischer Marsch aus dem 
Nachspiel die Ruinen von Athen für das Pianof. auf 4 Hände 8 Ggr. — Ders., Triümph- 


Marsch für Pianof: auf 4 Hände, 8 Ggr. — Ders. Ouverture der Oper König Stephan für 
das Piano£. auf 4 Hände, 20 Ggr. — Payer, differentes Pieces pour Flüte et Pianof, 


No. 1. u. 2.4.10 Ggr. — Ferpsichore, Journal periodique de pieces arrangées p. le Pianof. 
No. 1. — 13. à 8 und 10 Gr. — Graf v. Gallenberg, Walzer für ganzes Orchestre 2 Rthlr. 
— Pixis grande Sonate p. Pianof. et Elüte oe. 55. 1 Athlr. 14 Ggr. — Jansa Variat. per il 
Plauto et Chitara, 12 Ggr. — Assmeyer Fantasie ınelancolique p. Pianof. 12 Ger. — Halm, 
5 Marches heroiques p. le Pianof. à 4 mains No. 1. 2. 3. à r2 Ggr.— Ders. Introd. e Varia- 
zioni sopra un thema di Rossini 14 Ggr. — Ders. Variat. p. le Piunof. oe. 46. 14 Ggr. — 
Rossini Ouvertura eck Introduzione p. il Pianof. nell’ Opera Maometto secondo, 10 Ggr. — 
Ders. Ouvert. nell“ Opera il Coradino ä 4 mains 20 gr. — Dieselbe für Pianof. 12 Ggr. © 


E ders. das Fräulein am See für das Pianof, mit Hinweglassung der Singstimme 3 Rthilr. 


8 Ggr. — Payer, der Freischütz für das Pianof. mit Hinweglassung der Singstinime ein- 

gerichtet 2 Rthir. 12 Ggr. — Fesca, 6 Lieder mit Begl. d. Pianof. 16 Ggr. . are 
(Paucken) zu verkaufen, von Meſſing, noch im guten Zuftaude, find bei dem Rector 

Chori Lucas auf dem Sande in Breslau. > \ Sue ; 
(Brennoͤhl⸗Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dom. Pannwitz iſt geklaͤrtes Ruͤbsoͤhl 


i j nach Centnee und Pfunden, auch Quartweiſe, billig zu verkaufen. 


den zıten September 1822. 


(Offene Milchpacht.) Auf dem Dom. Groß⸗Weigelsdorf 13 Meile von Breslau 
(im Selsner Kreiſe) iſt die Milch von 24 Stuͤck melke Kuͤhen an Term. Michaelis a, c. zu vers 
pachten. Pachtluſtige koͤnnen ſich alle Tage melden bei Ludwig, Pächter in Klein⸗Weigelsdorſ 


* 
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(Brau⸗ und Brennerey⸗Verpachtung zu Bogenau Breslauſchen Krei⸗ 
ſes.) Das hieſige Breun- und Brau⸗Urbar iſt ſeit 8 Jahren an ein und denfelben Braͤuer⸗ 
Meiſter vermiethet geweſen. Derſelbe gehet Wichaclis ad, weil er ſich angekauft hat. Das. 
Dominium beabſiehtigt daher eine anderweitige Verpachtung auf 3 Jahre, fetzt zu dieſem Zweik 
einen Termin auf den 23ten d. M. in der Wohnung des Verwalters zu Bogenau an und ladet 
Sächverſtaͤndige und Cautionsfaͤhige Pachtluſtige dazu ein. int “22 

Auction.) Bei meinem Abgange von Breslau, werde ich meine Sachen, beſtehend in 
einigen Sopha's, worunter ein ganz neues, einem neuen Fluͤgel, Tiſchen, Stuͤhlen, Kommo⸗ 
den, Sekretairs, Spiegeln, großen und kleinen Bettſtellen, 2 großen kupfernen Waſchkeſſeln, 
Kuͤchengeraͤth und verſchiedenem Hausrath und einigen Buͤchern in der Neuſtadt im Königl. 

Seminar, den ıgten und 2oten d. M. früh von 9 und Nachmittag um 2 Uhr, durch den Auk⸗ 

tions⸗Commiſſarius Hrn. Ohl öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baase Bezahlung in 
Courant verkaufen. Breslau den raten September 1822. Dr. W. Harniſch. 

(Auction in Stettin.) Am g. October c. Nachmittags 2 Uhr, in dem Speicher der 
Buneſſſchen Erben, Bollwerk No. 5. über 29,0.0 Stuͤck neue Archangeler Baſtmatten, welche 
circa 4 Berliner Ellen lang und 2 dergl. breit find, und 100 Tonnen Archangeler Pech durch den 
Maͤkler Herrn Lippe. : 

(Auction) Morgen Donnerſtag und Freitag als den roten und 2oten Sestbr, fruͤh um 
9 und Mittag ume Uhr werde ich in meinem Auctions⸗Locale Ohlauer- und Biſchoff-Gaſſen⸗ 
Ecke im rothen Hirſch wegen Veraͤnderung einer Handlung ein ſchoͤnes Lager von weißen und 
bunten Fabricken⸗Cattun, Parchent, Kittey, weißer Leinwand, Ginghams und viel baumwoll⸗ 
ne Tücher gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigern. Auch kommt bei dieſer 
Auction ein guter Mahagoni-Fluͤgel mit vor. C. Chevalier geb. Biere, 

(Bekanntmachung.) Zur Einweihung des von mir erkauften mit neuen Anlagen ver⸗ 
beſſerten Coffeehauſes zu Brigittenthal, am Hinterdohme im Wege nach Fürſtens Garten, werde 
ich Sonntags den 22. September eine Illumination im Garten verauſtalten. Da ich mir alle 
Mühe geben werde, um dieſes Feſt moͤglichſt zu vervollkommenen: fo bitte ich um einen geneig⸗ 
ten zahlreichen Zuſpruc ht. Jo feph Gernath, Coffetier, 

(Anzeige.) Neue Kuͤſten⸗ Heringe, in großen Tonnen und ſehr ſchoͤn find angekommen 
bei F. A. Hertel am Theater. 8 8 : 9 5 

(Einladung.) Donnerſtag den roten September gebe ich das letzte Vogelſchießen, der 
Anfang iſt um 4 Uhr; es bittet um guͤtigen Beſuch London Coſfetier. f 
(Bekanntmachung.) Ein hochzuverehrendes Publikum beehre ich mich hiermit zu bez’ 
nachrichtigen, daß ich alle Dienſtage und Donnerſtage Abend-Conzert Muſik halten, dabey ein 
malzreiches und gutes Doppel- ſo wie einfaches Bier ſchenken und damit kuͤnftigen Donnerſta 
als den roten Sepfdr. anfangen werde, weshalb ich um hochgeneigten Zuſpruch gehorfami 
bitte. Breslau den 17ten Septbr. 1822. i Kretſchmner Uhle, 

: 5 a 2 im goldnen Hirſchel, Schmiedebruͤcke. 
> (Anzeige.) Einem ins und auswaͤrtigen geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß ich eine Auswahl von Meubles verſchiedener Art mit Fleiß gearbeitet, von heute an zum 

Verkauf ausgeſtellt habe, welches ich hiermit ganz ergebenſt zur Nachricht bringe, mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie ſtets im ſoliden Geſchmack gearbeitet, und dergleichen Preiſe haben werden. 
Carl Glock, Tiſchlermeiſter auf der Hummerey No. 843. wohnhaft. 
| (Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum wird bekannt gemacht, 
daß heute Mittwoch den 18ten die vorletzte und Sonntag den 22ten die letzte Vorſtellung des 
maleriſchen Welt⸗Theaters gegeben wird, wozu ergebenſt einladet Carl Frey. 

(Eapital⸗Geſuch,) Ein Capital von xo bis 14,00 Reichsthalern wird auf die erſte 

Hypothek eines nicht bepfandbrieften Guthes nahe bei Breslau geſucht. Denen, die hierauf 
reflectiren wollen, giebt naͤhere Auskunft der Juſtitiarius Wanke, Meſſergaſſe No. 1733. 

(Capitals⸗Geſuch.) Auf ein hieſelbſt gelegenes Haus, welches in der Feuer-Socie⸗ 
kaͤts⸗Kaſſe mit 6000 Rthlr. verſichert iſt und ſich auf 7000 Rthlr. verintereſſirt, werden zur er⸗ 


> 


= 
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ſten und alleinigen Hypothek 4500 Rihlr. Court. auf Michaelis geſucht. Das Nähere hierüber 
iſt auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe in No. 1007. beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Breslau den 
tsten September 1822. 2 f i 
(Kauf⸗Geſuch.) Es werden 2 eiſerne wohlconditionirte Geldkaſſen zu kaufen geſucht; 
wer ſelbige billig ablaſſen kann, beliebe ſich bei dem Herrn Agent Muͤller auf der Windgaſſe zu melden. 
(Nachricht für auswärtige Eltern.) Einen ſowohl in phyſiſcher als moraliſcher 
Hinſicht guten Aufenthaltsort, fuͤr Soͤbne und Töchter, welche die hieſigen Schul- Anftalten 
beſuchen wollen, weiſet nach der Pfand-Comptoriſt Herr Schuppe auf der Carlsgaſſe im Ka⸗ 


puziner⸗ Kloſter No. 739. 


(Anzeige.) Fuͤr ſittliche und anſtaͤndige Demoiſelles welche mit Bewilligung ihrer El⸗ 
tern oder Vormuͤnder, das Putzmachen unter guter Leitung erlernen wollen, ſind in unſerer 
Putz⸗ und Modewaaren⸗ Handlung noch einige Plaͤtze offen. Hoffmann & Borrmann, 

BER. 875 im Palmbaum auf der Albrechtsſtraße. 

(Offene Stelle.) Es wird eine Wirthſchafterin in ein angeſehenes adfiches Haus in 
Poſen verlangt, ſie muß in mittlern Jahren, guter Erziehung, mit guten Atteſten verſehen 
ſeyn. Naͤhere Nachricht wird ertheilt Junkernſtraße No. 605. im Comptoir. g 
N (Lehrlings-Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher geneigt iſt ſich der Handlung zu 
widmen, die noͤthigen Schulkenntniſſe befist und Zeugniſſe feines Wohlverhaltens aufzuweiſen 
hat, kann in einer Provincial-Stadt Schleſiens fein Unterkommen finden. Das Nähere bey- 


Herrn Kaufmann Neumann in den 3 Mohren in Breslau. 


(Verloren.) Es iſt am Sonntgg Nachmittag, entweder in der 11000 Jungfrauen⸗Kir⸗ 
che oder von da bis nach Scheitnig oder auf dem Ruͤckwege bis auf den Neumarkt eine goldne 
Erbſenkette in drei Schnären beſtehend verlohren gegangen. Der ehrliche Finder wird drin⸗ 
gend erſucht, bei dem Kirchſchreiber Hrn, Paſchke gegen eine angemeſſene Belohnung Anzeige 


zu machen. 


(Reiſe- Gelegenheit.) Den aoten dieſes Monaths geht eine gedeckte Kutſche leer über 
Poſen, Bromberg bis Rieſenburg, wo mehrere Perſonen ſehr billig und bequem mitfahren 
koͤnnten. Das Nähere auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es gehen den a4ten dieſes zwei bequeme Gelegenheiten nach 
Dresden und Leipzig gegen billiges Lohn. Das Nähere im rothen Haufe auf der Reuſchen⸗ 
Straße bei Mendel Faͤrber. i 

(Zu vermiethen.) Eine Stube nebſt geräumigen Alkoven und Entree, Bodenkammer 
und Mitgebrauch der Küche iſt in der Junkerngaſſe No, 604. beim Dr. Hahn zu vermiethen, 
und zu Michaelis oder ſogleich zu beziehen. . ‘ 2 

(Zu vermiethen.) An der Ecke der Schweidnitzer- und Junkernſtraße, im goldnen Loͤ⸗ 


wen, iſt eine Handlungs Gelegenheit, woraus auch ein offnes Gewoͤlbe gemacht werden kann, 


/ 


zu vermiethen. 5 i sm f = 2 
(Zu vermiethen,) Eine geräumige Wohnung von 3 Stuben im zten Stock weiſet nach 


der Agent Pohl im weißen Hirſch auf der Schweidnitzer Straße. 


u vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen, eine durchaus lichte Wohnung von 
2 Stuben mit Alcopen und noch einem kleinen Stuͤbchen, nebſt noͤthigem Zugehoͤr. Näheres 
im goldnen Krebs am großen Ringe, Seite der kleinen Waage, zu erfahren. e 
Zu vermiethen iſt ein ſchoͤnes Logis beſtehend aus 4 Stuben, Küche und Kellergelaß, 
desgleichen ein Gewoͤlbe nebſt Remiße und Keller, zu erfragen beim Kaufmann Schneeg aß 
auf der Oberamtsbruͤcke No. 536. 8 2 Ey a, 
Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt wegen Veränderung der erſte Stock 
auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße im grauen Strauß No. 1098. Das Nähere darüber in Dick⸗ 


huths Speiſe Hauſe am Ecke des Prediger-Gaͤßchens. 


(Anzeige.) Eine Deſtillateur-Gelegenheit auf einer Hauptſtraße iſt nebſt allen dazu er⸗ 
forderlichen Geraͤthſchaften baldig zu vermiethen Ueber das Nähere giebt Herr Bäcker gehöz 
rige Auskunft, 3 Stiegen im Adolphſchen Hauſe am Kraͤuzelmarkt. ; a 
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Literariſche Nachrichten. 


Streit, F. W., Charte des osmanischen Reich 
nach vorzüglichen Hülfsmitteln entworfen, 
Uebersicht. 2 Blatt. gr. Fol. 1822. 


I) 


sin Europa und Asien 
nebst einer geographisch-statistischen 


15 Sgr. G. 
Dieſe mit beſonderm Fleiße ausgearbeitete und bei den jetzigen großen Erelgulſſen in der ga n⸗ 


zen Türkel, hoͤchſt intereſſante Charte iſt ſo eben fertig geworden und bei W. G. Korn, J. F 
Korn, Max et Comp. in Breslau zu finden. 5 . 


J. C. Hinrichsſche Buchhandlung in Leipzig. 


Bel W. Lauffer in Lelpzig wurden folgende Schrlften gedruckt und verlegt und ſind in allen 


e n Breslau in der W. G. Kornſchen) für dle beigeſetzten Preiſe in Courant 
zu haben:. . 


Mathilde von Rokeby von Walter Scott, bearbeitet von F. P. E. Richter. 2 Bde. 
’ 8 > } F 2 Rthlr. 
Jacobine oder der Ritter des Geheimniſſes. Ein hiſtoriſcher Roman nach W. Scott 

bearbeitet von F. P. E. Richter. 2 Bde. 8. 2 RNthlr. 


Beherrſcher der Eilande nach Walter Scott bearbeitet von F. P. E. Richter. 2 Bde. 


8. 1 ; 2 Rthlr. 
‚Erzählungen von W. v. Gersdorf zr Bd. 8. ı Athlr. (3 Bde. 3 Kthlr. 8 Sor. 
6 Komiſch⸗ſatyriſche und ernſt-poetiſche 
Unterhaltungen für müßige, Stunden ꝛc. von F. A. Doͤring, dem Verf. der Gedichte 
in oberſaͤchſiſcher Bauernmundart. 8. 5 15 Sor. 
Vorschule der freien Handzeichnung in 48 lithographirten s 
blättern für Schulen und zum Selbstunterricht von F. A. Fricke. Dritte unıge-. 
änderte Auflage. a R 
Dle guͤnſtige Aufnahme welche die zwei erſten Auflagen dieſer Vorſchule der Zeichnenkunſt zu 
Theil wurde, laͤßt uns hoffen, daß dieſe dritte umgearbeitete Ausgabe ihren Zweck ganz erfüllen wird. 
Briefſammlung für Rinder gebildeter Eltern, zum Schulz und Privatgebrauch. Als 
erſte practiſche Anleitung zur innern und aͤußern Einrichtung der Briefe, und zum 
Briefſchreiben überhaupt. Von Dr. A. Moſer. 8. 12 Sgr. 
Eine kürzlich darüber erſchlenene Beurthellung ſagt: der Verfaſſer hat mit diefer Schrift eis. 
nem dringenden Beduͤrfniſſe abg⸗holfen, und wir koͤnnen dieſe Schrift als eine ihrem Zwecke voll⸗ 
kommen entſprechende empfehlen. 5 i ; 
In 14 Tagen erſcheint: 5 5 3 
Der Schreibfhüier, oder Voruͤbungen im Briefſchreiben und in andern buͤrgerlichen 
Aufſaͤtzen von Joh. Ferd. Schlez. Fuͤnfte verbeſſerte und vermehrte Auflage 
8. ee ö EN 
Der Hetr Kirchenrath ſtellt darin elne neue, gewiß von wenkgen noch bekänte-ehrart 15 
nach welcher den Kindern ganzer Diftelete, das Briefſchrelben erlernt, angenehm gemacht, und er⸗ 
leichtert werden kann. a = 


yıamıetrischen, Vorlege- 


In der Schüppelfhen Buchhandlung in Berlin wurde gedruckt und verlegt und ft in als 


len Buchhandkungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben; 8 
Kosmeki, P. Mich,, Harmloſe Bemerkungen auf einer Reife über Peters⸗ 
burg, Moskau, Kiew nach Jaffy. 8. 1822, 1 Nthlr. 8 Sgr. Ct. 
Dies wirklich intereſſante Buch it kelne Relſebeſchreibung gewöhnlicher Art, keine Zuſammen⸗ 
ellung oft ſchon beſchriebener Gegenſtaͤnde und Merkwuͤrdigkeiten. Alles ſchon Bekannte umge⸗ 
ee welß der Verfaſſer ein treſſlicher, wiſſenſchaftlich gebildeter Kopf, mit Scharfollck und ſeltener 
Menſchenkenntniß ausgeruͤſtet, der den groͤßten Theil feines Lebens auf Relſen zubrachte, die Auf⸗ 
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werkfamfeit feiner Leſer zu feſſeln, und gewiß wird Jeder diefe harmloſen Bemerkungen gern leſen, 
die mit lebend'ger Darſtellung und in einem blühenden Style vorgetragen, überall den Stempel 
des Genies erkennen laſſen; gern dem Verfaſſer in dle kaiſerl. Bibllothek, in die Gemaͤldeſamm⸗ 
ung der Eremitage, in die afademifhe Kunſtkammer und in die Kaſanſche Kirche zu Petersburg, 
fo wie auf den Kreml zu Moskau folgen; gern feine treffenden Bemerkungen über die geſellſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe in dieſer Hauptſtadt der Zare, uͤber das dortige Findlingshaus, Über die Status 
ten der Akademie leſen; jo wle auch ſeine Characteriſtik der Juden in Rußland, feine Beſchrelbung 
des grlechiſchen Kloſters zu Kiew, nebſt beigefügten ſlaviſden Legenden, feine Darſtellung von 
Odeſſa und Jaſſy und den Vorkehrungen gegen dle eben dort eingebrochene Peſt, ganz geegnet 
find. das Intereſſe des Leſens rege zu erhalten. Selbſt Freunde der Dichtkunſt dürften ſich eine 
gelungene Ueberſetzung der in Rußland jo hoch geprleſenen Ode von Derjawin, uͤberſchrleben 
„Gott“, welche auf Befehl des Kaiſers von China ins Chineſiſche uͤberſetzt und mit goldenen 
Buchſtaben geſchrieben, in einem koſtbaren, mit Perlen reich beſetzten Rahmen in ſelnem Zimmer 
aufgehängt wurde, ſo wle durch die gefällige Verdeutſchung mehrerer charakteriſtiſchen ruſſiſchen 
Volkslieder, angezogen fuͤhlen. 2 * 


P7 


So eben wurde gedruckt und verlegt und iſt durch alle gute Buchhandlungen (in Breslau 

durch die W. G. Korn ſche) zu haben: 3 a 5 

Syſtematiſche Ueberſicht der Litteratur für Mineralogie, Berg- und 

; Hüttenfunde vom Jahr 1800 bis mit 1820. 8. 234 Bogen. Preis 

n 5 i 27 Sgr. Courant. 

Eine ſolche Ueberſicht, welche ſchon in einer fruͤhern, weit weniger umfaſſenden und unvollſtaͤn⸗ 

digern Ausgabe fo vielen Beifall und baldigen Abſatz fand, und die diesmal durch Vollſtaͤndigkeit 

(auch in der auslaͤudiſchen Lltteratur) und fyflematifhe Anordnung ihrem Zwecke noch weit ent 

ſprechender geworden, auch mit einem alphabetſſchen Regſſter verſehen iſt; dürfte wohl nicht nur 

für das mineralogiſche Publlkum iusbeſondere, ſondern auch uͤberhaupt fir alle Naturhlſtoriker 

und Technologen vorzuͤgliches Intereſſe haben. Wir glauben zur Empfehlung dieſes Werkes 

nicht mehr jagen zu dürfen als daß wir den Herrn Bergrath Freiesleben als Verfaſſer deſſel⸗ 
ben nennen. f . a 

Freyberg Im ſaͤchſ. Erzgebirge im Auguſt 1822. Craz et Gerlach. 


2 4 
Bei Imanuel Muͤller in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt durch alle Buchhand— 
lungen b Wee durch die W. G. Korn ſche) zu erhalten: 116 i 5 

Schilling, Ernſt Moritz, über das Roden der Stoͤcke. Eine forſtwiſſenſchaftliche Ab⸗ 

handlung 1822. gr. 8. Geh. N e 10 Sgr. Cour. 

Der Hr. Verfaſſer, ruͤhmlichſt bekannt durch ſeln Lehrbuch des gemeinen Forſt⸗ und Jagdrechts, 

ſucht hier die Frage zu erörtern, ob das Ausgraben abgehauener Stoͤcke, oder das, Ausdrucken ganzer 
Baume ſammt Stock und Wurzel der Wald⸗Cultur zuträglich ſey. * 


an | Der nehgeber iM Winter, . 
oder auf Erfahrung gegruͤndeter Unterricht, wie Winterkrankheiten verhütet und geheilt, ſcheinbar 
N eech 100 do Kohlendampf Erſtickte gerettet, Gemuͤſe und Obſt aller Art, auch Kartoffeln 
und andere Lebensmittel gegen Erfrieren gefichert, oder nach dem Erfrieren wieder brauchbar ges 
macht, Fruchtbaͤume und Weinberge gegen Froſt gefhüßt, Obſt, Gemuͤſe und allerlel Früchte feiſch 
erhalten oder eingemacht, auch andere Lebensmittel und beſonders Butter im Winter aufbewahrt, 
ee im Winter zum Bluͤhen gebracht, Erd und Himbeeren im Winter gebaut, Schneebahnen . 
gemacht, brennende Eſſen ſchnell gelöfht, Menſchen und Hausrat) bei Feuersgefahr gerettet, nächt⸗ 
ſichz Einbrüche verhütet werden konnen; ingleichen Vorſchrlften zur Verfertſgung wohlfeiler Lam— 
pen und Lichter, zur vielfachen Benutzung der Kartoffeln und wilden Kaſtanlen, zur Bereitung 
von Syrup aus: vielerlei Fruͤchten, zur Reinlgung des Ruͤboͤls, zur Anlegung von Obſtdarren, zu 
Veehltung des Futtermangels und zu vielen andern dem Land- und Hauswirthe unentbehrlichen 
Dingen. Dieſes treffliche Buch, das außer den erwähnten Anweſſungen noch eine Menge nuͤtz⸗ 
ſſcher Vorſchriften enthaͤlt und ein wahres hauswirthſchaftliches Schatzkaͤſtlein genannt 
zu, werden verdient, iſt In den Buchhandlungen zu Glogau, 1 Aegnitz, Ratibor / und in 
Breslau in der W. G. Kornſchen für 15 Sgr. Cour. zu haben. . ; 
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5 von j 7 
Dr. Joh. Fr. Kremfier. DR - 
gr. 8. Preis 2 Rthlr. 8 Sgr. Courant. 5 
wurde bei uns gedruckt und verlegt und iſt an alle Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. 
Koruſche) verſandt worden. ö 


Weimar, den 23. Auguſt 1822, x Gr. H. S. pr. Landes-Induſtrie-Comptolt. 


In Berlin bei C. A. Stuhr wurde gedruckt und verlegt: N 
Des Pfarrers Heimath. Ein romantiſches Gemälde, nach dem Engliſchen der Miß 
Anna Porter, von Conſtantia v. B. 2 Theile. 4 Rthlr. Cour. 

Miß Porter gehöre zur Zahl, der beliebteften engliſchen Schriftſtellerinnen im Gebiete der 
Romanes, und ſie hat dies, wle Walter Scott, den treuen Schilderungen der Charactere, die 
einen tiefen Blick in die geheimſten Falten des menſchlichez Herzens verrathen, den uͤberraſchenden. 
Situationen, den maleriſchen Beſchreibungen von Naturſcenen zu danken. Auch in dleſem neuen 
Roman findet man alle Eigenthuͤmlichkeiten ihres Geiſtes und jene zarte Welblichkelt wieder, die 
jedes fühlende Gemuͤth anſprlcht. Die Ueberſetzerin hat, ohne ſich ſelavſſch an dle Urſchrlft zu bin, 
den, durch dleſe Uebertragung um fo mehr ihren innern Beruf bazu bekundet, da in ſolcher nichts 
von der Anmuth der letztern verwiſcht, vielmehr richtiger aufgefaßt it, als wenn ſie ſich an die 
Eigenheiten der Wortfuͤgungen einer fremden Sprache pedantiſch gebunden hätte, 5 

In Breslau zu haben bet W. G. Korn und in allen ubrigen dortigen Buchhandlungen. 


Der von Georg Lotz erſchlenene neue Roman: 5 5 u 
Die Unterirdiſchen 
iſt nicht nach Jagemann, ſondern nach dem berühmten daͤnlſchen Schrlftſteller In gemann be⸗ 
arbeitet, und in Breslau bei W. G. Korn zu haben. : Herold junior, 


Bel W. Wallis, Buchhändler in Conſtanz, ſind im Laufe diefes Jahres folgende neue Buͤcher 
edruckt und verlegt worden, und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn 
them) für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: IR 175 n 
Illert, C., Gedichte. 8. 1822. br. 2 n l gt 
Nikolaus Kopernikus, dargeſtellt von Dr. J, H. Weſtphal. Mit dem Bildniſſe des 
Kopernikus. 8. 1822. br. EL: 158 Sgr. 
Sauter, Dr. J. H., die gaͤnzliche Exſtirpation der carcinomatoͤſen Gebaͤhrmutter; mit naͤ⸗ 
herer Anleitung wie dieſe Operation gemacht werden kann. Mit 2 Kupfertafeln. 8. 

g 1822. El: TIEFEN IN 28 Sgr. 
Weſſenberg, J. 5. v., die Auferſtehung unſers Herrn. Eine Betrachtung an ſeinem 
Grabe. Mit DTitelkupfer und Vignetten. 8. 1822. Geb. mit Goldſchnitt. 23 Sgr. 

— — — das heilige Abendmahl. Mit Titelkupfer und Vignetten, 8. 1822. Geh. 
mit Goldſchnitt. a a 3 23 Egr. 


An alle Buchhandlungen Teutſchlands iſt verſendet worden: 125 u 
Europa und Amerika im Jahre 1821. Von Herrn de Pradt, ehemaligem Erzbiſchof 
von Mecheln. Zwei Theile. Aus dem Franzoͤſiſchen ins Teutſche uͤberſetzt. gr. 8. 
Ellwangen und Gmuͤnd 1822, Ritter ſche Buchhandlung. 2 Ahle, 15 Sgr. Ct. 
Iſt auch del Herrn C. Enobloch, Buchhändler; in Leipzig (und in Breslau in der W. G. 
Kornſchen Buchhandlung) zu haben. TR VER u 2% 17 


re 


Dieſe zeitung erſchrint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnaberds, im Verlage der 
Wildelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Nönigl. Poſtämnteru zu haben 
f Redacteur: Profeſſer Rhode. f 


